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Amerika. 





Minnefota. 

Bingb:am Lake, Cottonwood Eo., 
7, Sept. 1884. Liebe Rundfhau! Ich 
will dir eine Heine aber eine wichtige Nach 
richt mittheilen. Wir find bier alle fo 
recht im beften Dreſchen begriffen und ſo 
ereignete fich geftern, Sonnabend, den 
6. September, halb zwölf Uhr Mittags, 
bei meinem Nachbar William Minnium, 
einem Ameritaner, ein großes Unglüd. 
Da wurde getroſchen und der alte Bater 
von 72 Jahr war auf dem „„Horfepomwer‘ 
(Pferdegöppel) und trieb die Pferde und 
vermuthlich hat er einen Febltritt getban, 
und ift mit.der linken Seite in das Rad 
gelommen und fo ift denn die Hüfte ganz 
entzwei gemahlen, auch obne Zweifel in- 
wendig alles entzwei geriffen. Er bat noch 
anderthalb Stunden zugebracdt, bis er 
todt war, Diefer Mann wurde von Allen 
wertbgehalten und geliebt. — Will noch 
bemerten über den Ertrag der Ernte, Wei- 
zen giebt es von 18 hie 22 Buſhel vom 
Ader, Hafer von 50 bis 65, Flachs von 
15 bis 20, Gerſte von 25 bis 40 ; Flache 
preift jegt 81.05 bis $1.07 per Bufbel. 
— Der Gefundbeitszuftand ift in unferer 
Umgebung, Bott fei Dank, febr zufrieden- 
fiellend. Bitte noch, daß doch Diefe meine 
unwilfommene Nachricht auch den lieben 
Geſchwiſtern und Bekannten in der alten 
Heimatb möchte zukommen durd die 
„Rundſchau.“ Noch einen Gruß an alle 
lieben 2efer. Klaas Hiebert, 

früber Lichtfelde, Rußl. 


Nebraska. 

Sairbury, 8. Sept. Am 1. Auguft 
kamen Geſchw. 9. H. Wiebe und Aron 
Schellenberg von Hillsboro, Kanf., bier- 
ber ; der Regen hatte fie Sonnabend nicht 
bis zum Settlement fommen laffen, famen 
Sonntag Morgen. Wir waren durd 
das von Br. Wiebe verfündete Wort ge- 
fegnet. Dienftag fubr Br. P. Warkentin 
felbige Geſchw. nad York Eo. zu den dor- 
tigen Geſchw. Weil Br. Sch. (mie die I. 
„Rundfhau‘ f. 3. meldete) Wittwer war, 
fo war er des Standes müde, warb um 

‚ die Schweiter Anna Epp, Tochter des Ja- 
lob Epp sen., fr. Tiegerweide, Rufl. So 
wurden denn’ felbige Zwei durd Bruder 
Wiebe ehelich verbunden, um Hand in 
Hand die noch übrigen Tage zufammen 
zu geben. Meinen Glückwunſch möchte 
ich in die Worte Salomons legen, welche 
er in Pred. 4, 12 ausdrüdt. 

Als die Gefchwifter zurüdtamen, wurden 
wir wieder noch mebr gefegnet. Bir hat- 
ten Tauffeft und Abendmahl, und durften 
reichlich und fühlbar vernehmen, daß der 
Herr mitten unter feinem Zion weilte. 
Am Dienftag (nad) zwei Wochen) verab- 
ſchiedeten fie ſich wieder und gingen froh 
zu den Ihren. 

Die Meiften haben gedroſchen. Der 
Ertrag ift ſehr verfchieden, von 10 bis 34 
Buſhel per Ader. Letzteres mit wenig 
Ausnahme Winterweizen, Korn gut. 
Abr. Thiefen ift nah Omaha zur State 
Fair. Der Sturm der f. 3. ziemlich hart 
von Weft wehte, fcheint fich gelegt zu ba 
ben. — Das Hinziehen ift bis auf Wei- 

teres eingeftellt — warum? Nun viel- 

leicht. weil es an Energie und — wohl 
auch Genie fehlte. Eorrefp. 


Dakota. 


Freeman P.D., Hutſhinſon Co., 
8, Sept. 1884. Werthe Rundſchau! Da 
ih weiß, daß du aud in Rußland unter 
- den Brüdern viele Beſuche machſt, fo 
möchte ich bitten, mir auch von Cornelius 
Zangen, Golvfhaar, unweit Orechow, 
Nachricht zu bringen, und ihn fragen, 
warum er auf meine Briefe kein Rebens- 
zeichen mehr giebt. Es wird bier jept 
fleißig gedrofchen, und ich vente es ift be- 
- reits mehr wie die Hälfte unter Dad und 
Fach, und es giebt viel Aufenthalt wegen 
den vielen ftarfen Winden, ſowie öfters 
Regen, denn: gewöhnlibd nad jedem 
Sturme giebts Regen. Bom 2. auf den 
3. d. Mis. tödtete der Blig bei Br. Paul 
- Kleinfajjer drei Stud Rindvieh. 

; Jakob Janzen. 

Manitoba, 

Niverville P. D, 7. Sept. 1884. 
Werthe Rundihau!: Wir haben die zwei 
Aepten Tage der naffen Witterung halber 
nicht viel mit der Ernte fhaffen können, 
denn es hat geflern und vorgeftern viel 
tz läßt auch noch nicht nach fehr 
n, denn es ift heute ziemlich fühl, was 
um Reifen des Getreides nicht fehr paf- 





fend ift; iſt aber ſchon viel Getreide ge- 
mäbt worden, ja, ſtellenweiſe haben fie 
ſchon die Ernte beendigt ; überhaupt auf 
bobem Lande, wo man im Frübiahr aud 
eber die Saaten einbringen: fann, darf 
man auch eher mit der Ernte beginnen. 
Stellenweife iſt mit dem Heuen aud noch 
nicht ganz beendigt, indem esiäfters veg- 
net. Am Mittwoch den 27. Auguf, war 
es den Tag über fehr heiß, genen Abend 
flieg eine Wetterwolfe. von Nordweſten 
auf, nichts Gutes verfündenn ; fie fam 
fehr fchmell und es war in einem Moment 
dunkel, und brachte einen folden Sturm, 
der Häufer und Gebäude krachen machte, 
daß wir ſolchen großen Sturm in Amerika 
noch nie erlebt batten, weil man ſchon 
otel gelefen und gehört von Stürmen, vie, 
Häujer und andere: Bauten umreißend, 
ſchrecklich wütheten, jo hat auc, vieleicht 
jegt mancher hier mit banger Erwartung 
gebarrt, auf die Dinge, die da fommen 
würden. Doch Gott ſei Dank! ver 
Sturm ging glüdliib vorüber, darauf 
folgte Gemitterregen, und am Morgen 
konnte man erfahren, daß der Sturm doch 
ſtellen weiſe mehr Spuren von Verwüſtung 
hinterlaſſen, wie bei unſerem Dorfe, wo 
er nur die Dorfdreſchma ſchinenſcheuer ein 
wenig verſchoben hatte und etliche Fenſter 
ausgeriffen. In den auf der freien Prai- 
rie liegenden Dörfen hatte ver Sturm auch 
etlihe Ställe umgeworfen und abgebedt 
und die Heufchober beſchädigt. Es bat in 
diefem jahre wieder: ziemlich reichlich 
Nüffe gegeben, fcyade nur, daß die Nuß⸗ 
ernte gewöhnlich mit der Heu: und Weizen: 
ernte zu gleicher Zeit iſt, wo dann fon 
ſehr die Zeit in Anjprud genommen wird. 
Dennod erntet mander fo von 5U bis 
100 Prund Nüffe, wo es alsdann im 
Wınter ſchon viel zu knacken giebt. 

Nun zum Schluß bitte ih noch alle 
Leſer, doch oft für unfer I. Blättchen zu 
ſchreiben, daß es immer reichhaltiger wer- 
den möge. Grüße meine Berwandten 
büben und drüben 3.8. D. 

Reinland, 8. Sept. 1884. Werthe 
Rundſchau! Weil es heute wieder regnet 
und die Rundſchau fo mager mit Nach— 
tıchten gefullt ift, das heißt von bier wie 
von unjerer alten Heimath Rußland, fo 
ergreife ich die Feder und will von uns 
ein Lebenszeichen geben. Mit der Ernte 
find wir hier jo ungefähr auf der Hälfte, 
denn wegen dem vielen Regen fünnen wir 
damit nicht weiter kommen, denn es wird gar 
nicht troden von einmal bis zum antern, 
bis es wieder regnet, daß es dadurch auf 
Stellen nod viel Schaden geben wird, 
denn bier find Leute die das Land etwas 
im Niedrigen haben und das Getreide da · 
rauf ſchon über zwei Wochen reif ıft und 
ſteht im Wafler, daß es gar nıdt zu 
mähen ıft. So hörte ich fagen, bei Blumen- 
ort, welches gleih an der Dafotagıenze 
liegt, fei ein Mann (in Dakota), der habe 
da ein Stüd Weizen, wo er ungefähr 
1000 Buſhel Weizen gerechnet zu befom« 
men, und er könne es nicht mähen, daß er 
ſchon geiprocden von Abbrennen. So war 
es auch mit dem Deu und denjenigen, 
welche nicht frübgeitig damit fertig wuren 
bat es viel Mühe gefoftet felbiges zu be- 
fommen, denn wenn es erft war zum Zur 
jammenfahren gebracht, fo hats wieder 
losgeregnet. Die ſchädliche Wirkung der 
Näffe macht ih auch in den Gärten be- 
merkbat. Die Eltern in Biumenort baben 
einen niedrigen Garten, und da find vie 
Kirfpenbäume alle wegen der Näſſe ver- 
trodnet, den Pflaumenbäumen ſcheints 
macht es nichte, denn Die hängen ſchwer 
voller Pflaumen, auf Stellen haben die 
Leute bier fhon fehr viele Pflaumen und 
Kirfchen, aber für das andere Dojft ıft die 
Gegend wohl zu nördlich, fo auch für die 
Waffermelonen; der Sommer ift even zu 
kurz. Wenn wir die Ernte fo gewinnen 
können, wie fie jept daſteht auf dem Felde, 
fo haben wir Gott fei Dank eine reichliche 
Ernte zu erwarten, ja Viele find aud, die 
ihon Alles abgemäht haben und im Beginn 
find, es in Schober zu bringen, aber drei 
Tage bat der Regenfhauer wieder Einhalt 


nicht unfere Sache, wir wollen es dem an- 
beimftellen, der alles recht macht und alles 
zum Beiten lenkt. Es ift bier auch ein 
Unglüd paffirt: bei Abram Reimer jr., 
Swönwiefe, haben fie einem Söhnen von 
vier Jahren mit dem Selbftbinvder den 
rechten Arm -abgefchnitten, bis beinahe an 
die Schulter und an der linten Hand auch 
noch den Borderfinger abgefchnitten und 
den andern aufgefhligt. Das Kind war 
mitgefahren und hat am Wagen geſeſſen 
und gefpielt, war aber in das von Wind 
und Regen verworrene Feld gegangen und 





Uns wäre es auch bald fo ergangen; ich 





gethan und wie lange er noch wird, iſt 


fi da verfiedt, bis die Maſchine es trafl | I 





batte' nämlich meinen Sohn Peter von 6 
Fahren mit und er lief ftets hinter‘ der 
Mafchine, bis ihm plößlich der Hut vom 
Kopfe fiel. -Der- Wind trieb den Hut ins 
Getreide und der Rieine lief demfelben 
nach und ehe wir es faben, hand er gerade 
vor der Senfe. Es wurde gleich Halt ge⸗ 
ſchrieen und es Rand auch gleich. Die 
Vorſehung Gottes hat es fo glücklich ge- 
lenkt, Ihm ſei viel Dank dafür; aber 
beſſer iſt es, ſolche Kinder nicht mitnehmen. 
Geſtern Abend um 8 Uhr iſt hier bei 
Nachbar Johann Peters ein Söhnlein 
von 4 Monat geitorben und fol morgen 
begraben werden. Daffelbe bat in diefem 
Leben auch feine freude genoffen, denn es 
ift immer frank gewefen. Der alte Ontel 
Peter Wiebe, welcher bier bei Nachbar 
Johann Bergmans fi aufhält, hat noch 
immer viele Schmerzen in feinem: Bein, 
woran er ſchon lange gelitten bat, und es 
wird immer Ärger, trogdem er ſchon viele 
Mittel angewandt; er hat ſchon drei große 
Lröcher im Bein, 'd. 5. vom Fuß bis and 
Knie, Mebrigens ift der Geſundheitszu⸗ 
Hand allgemein befriedigend. Liebe 
„Rundſchau,“ da ich weiß, daß du aud 
Grüße nah Rußland beförderft, fo bitte 
ich, grüße doch fehr meinen lieben Onkel 
Abram Penner auf Neuplujew, Neuberg- 
thal, nebft alle feine Kinder, und ich fage 
ihnen den beften Dank für ihre Grüße, 
welche ich Durch die „Rundſchau“ erhalten 
babe, und du lieber Better Abram Penner, 
bitte, laß doch mal was von dir hören und 
wenn es auch nur Durch die Rundichau 
it, fo find wir zufrieden. Grüße aud 
meine Ontels Heinrih Berenhard und 
Jakob Abrams, wie auch Daniel Teich- 
röws und Bernhard Rempels, Grünfeld, 
ja alle, die fich unfer erinnern. Noch einen 
Grup an alle Berwandte und Belannte 
von Peter Abrame. 





Der Unterzeichnete erhielt und be- 
förderte die folgenden Gaben, die 
zur Unterſtützung folder Alenno- 
niten einliefen, die von Aſien nad) 

Amerika auswandern wollen. 
Durh P. U. Reinland, Mani- 


toba von * * 
Bon * %* 


.75 
.25 





Total: $1.00 
J. F. Harms, 


Canada, Marion Co. Kanſas. 
——⏑⏑00— 
Jaffa. 


Jaffa iſt kein ſo übler Ort, wenn man 
ihn genauer kennen lernt. Vom Schiff 
aus geſehen erfcheint es nichts weniger 
als einladend. In einen Klumpen ge- 
ballt liegen die Häufer auf einem Hügel 
hart am Ufer des Meeres; nad Süden 
zieben fi Fable Sanddünen an der Küfte 
hin; man möchte meinen, die Stadt 
müßte von fo loderem Boden leicht ein- 
mal ins Meer binabgleiten. Etwa fünf- 
ig bis achtzig Schritt vom Ufer entfernt 
zieht fih eine Reihe niederer Klippen in 
gleicher Richtung mit diefem im Meere 
bin. Bei bewegter See fprigt die Bran- 
dung an ibnen hoch empor. Cine enge 
Durdfabrt führtin den Heinen Landungs 
bafen. Manch ein woblgefülltes Boot 
ift hier umgefchlagen und manch ein Pil 
gersmann, dem Ziel feiner langen Reife fo 
uabe, im Waffer elend umgelommen,. Im 
Winter ifts oft genug unmöglich dort 
überhaupt zu landen; da geben dann 
die Poſtdampfer rubıg weiter auf ibrer 
Reife, nab Beirut oder nah Port Said. 
Man erzählt ih von einem Pechvogel, 
der nah Serufalem wollte und ein volles 
Vierteljahr zwifchen den genannten beiden 
Häfen bin- und berreifte, bis er endlich 
einmal in Jaffa wirflih an Land geben 
fonnte. Da früber die Schiffe nur alle 
vierzehn Tage die Fahrt machten, kann es 
wohl alfo geweſen fein—oder aber sinon 
e vero e ben trovato. Luſtig foll es 
fein, wenn ein Boot voll Drangen dort 
fentert und dann eine Unzabl brauner 
Kerls und Jungen ih im Waffer herum- 
balgen, die ſchwimmenden goldenen Arpfel 
zu ſiſchen. 

IR man fo glüdlich, mit dem Lan- 
dungeboot in den Hafen gelangt zu fein, 
fo muß man fich bei ſeicht m Wafferftand 
nod einige Schritte auf dem Arm tragen 
laffen bie zu den Stufen einer elendeu 
mit glattem Unflath bededten fteinernen 
Treppe ; dann gehts durch eine lange un- 
ſäglich ſchmutzige Straße am Ufer ent- 
arg, wo man von Kameelen, Eſeln und 
menſchlichen Laftträgern von vorn und 

















hinten und allerſeits auf Schritt und 
Tritt mit derben Stößen bedroht iſt. Da 
verging einem ſchwärmeriſchen Chriſten 
aus Amerika, der ſich vorgenommen 
hatte, beim Betreten des Gelobten Landes 
den Boden zu füffen, alle Luft zu, folder 
Prozedur, und, man fann es ihm nicht 
verdenfen. Zum Aufathmen kommt man 
erft auf dem achtedigen Moiheenhof, 
durch den der Weg zur Kolonie der 
Templer — und dahin feuert ein deut- 
ſcher Reiſender natürlich fofort — bin- 
durbführt. In den Hallen um den Hof 
berum haben haben fi die Kaufleute 
mit ihren Waaren eingeniftet ; mitten auf 
dem Hof ſteht ein ſchöner alter Brunen, 
im mauriſchen Stil aufgeführt, von, der 
Zeit aber ſchon arg mitgenommen.  Wei- 
ter debts durch einige Gaſſen des Bazars ; 
da herrſcht ein buntes Treiben, zumal 
um die Ofterzeit, wenn Pilger aus aller 
Welt Enden anlommen oder die Heimkehr 
antreten, 


Zwiſchen einigen Zeltbuden hindurch, 
am Obſt⸗ und Gemüfemarlt vorüber, wo 
Haufen von Drangen und Zitronen, 
Gurten; Melonen: und Liebesäpfel:feilge- 
boten werden,  fommen wir auf einen 
freien. Plap, wo die Lafttbiere lagern, 
welche ihre Lat nach Jaffa gebracht ha⸗ 
ben oder neue von dort wegholen. Bei 
fhönem Wetter - water :man bier im 
Staube, bei fchlechtem im Koth — ange 
nehme ı Uebergangszeiten find nur. von 
kurzer Dauer. Run haben wir lints in 
Heiner Enifernung das Meer, vor uns 
liegen die famuden Häufer der: Templer- 
folonie, rechts öffnet fich der Blid’auf die 
Drangenmwälder von Jaffa, aus ı denen 
auch einige Palmen emporragen. + Da 
blinken die golpfarbigen Früchte in üppi- 
ger Fülle aus dem tiefdunklen Laube 
beryor ; zugleih öffnen fi ſchon wieder 
zahlloſe neue Blüthen und hauchen ihren 
bezaubernden Wohlgeruch aus — ber frei» 
lid mand einem Abendländer zu Uebel⸗ 
keit und Kopfweh anſchlägt. 


Zwiſchen hohen Kaktushecken hindurch 
ſteigt der Weg nun zu dem flachen Hügel 
empor, der die Häuſer der deutſchen Ko⸗ 
lonie trägt. Djefe bat das Erbe einer 
amerikaniſchen angetreten, melde nad 
kurzem Befteben faſt fpurlos untergegan- 
gen if. Manche der Häufer, in denen 
nun beutfche kleine Blondköpfe in ſchwä⸗ 
bifher Mundart plappern, find aus dem 
fernen Welttheil übers Meer hierherge⸗ 
bracht worden; andere find feitdem von 
unfern Randsleuten aufgebaut worden, 

Schöner als vom Meer aue zeigt fi 
Yaffa, wenn man aus den oberen Fenſtern 
des Yerufalem-Hotels ſüdwärts auf die 
Straße blidt. Links die grünen Baum- 
gärten, rechts das blaue Meer; einige 
mächtige Dampfer liegen vor Anker, 
wohl gar Panzerfregatten. Die Stadt 
zeigt auf ihrer Nordſeite mehrere ftattliche 
Gebäude. Wohlthuend für ein europäi- 
fches Auge hebt fich Die ſchottiſche Miſſi- 
onsanftalt der Miß Arnott mit ihrem 
rothen Ziegeldah von dem einförmigen 
Grau der übrigen Häufer ab. Die we— 
nigen Minarers der Mofchern von Jaffa 
find wie die in den andern Küftenftädten 
Syriens von geringer Höhe und verhält: 
nigmäßıg plump und ohne architektoniſche 
Schönheit. Mit einigen Klöftern if 
Jaffa natürlich von Alters her verſehen. 
Beſonders gaftlih ift das Lateinifche 
Klofter. In dem Armenien wird ein 
Gewölbe ala der Ort gezeigt, an welchem 
Napoleon, ehe er Zaffa verließ, die Kran- 
ten, die ihm auf feinem Rüchzug mitzu- 
nehmen unmöglich war, durd Gift ven 
feitens der Türken zu befürdhtenden Miß- 
bandlungen entzog. 


Die Häufer Simons des Gerbers und 
der Tabea aufzufuhen lohnt, nicht ‚der 
Mühe ; zu viele Gebäude erheben den 
Anipruc, als folche befeben zu werden — 
wer wıll herausfinden, ob eines und wel: 
des das richtige it? Wer nad Jerufa- 
lem will, muß bei Zeiten lernen, nicht 
überall binzugeben, wo etwas gezeigt 
wird — fonft kommt er um alle Freude 
böberer Art, wie man fie auf einer Reiſe 
ins heilige Land doch ſicherlich ſuchen 
folte. Es jhmwrbt über dem ganzen 
Land ein zarter Duft weibevoller Erinne- 
rung — aber wo alle Einzelheiten lokali 
firt werden, gibts blauen Dunft, von dem 
man fit mit Unbehagen abwendet. Wer 
mit der Bibel in ver Hand von einfarien 
Höhen aus auf die Städte und Dörfer, 
die Berge und Thäler hinſchaut und def 
fen gedenkt, was einft an Diefen Orten ge» 
ſchehen iſt, deſſen Herz wird nod lange 
danach höher ſchlagen bei der Erinnerung 
an folden Genug. Wer fih aber von 
der Tradition: der Mönche und gar der 








Dragomans  berumfchleppen läßt, der 
wird erit froh, wenn er dem ganzen 
Lande wieder den Rüden kehrt. — [P. 
Baarts.] | 





Eine Geſchichte von zwanzig Mi: 
nuten, 


„Zwanzig Minuten für Erfriſchung!“ 
So hat der Condukteur gerufen, als ver 
Zug an Allen Station anhielt. 

Kaum fand der Zug ganz ſtille, als 
der Condukteur nad der Rocomotive hin- 
eilte und dem Ingenieur zurief: „Fran, 
komme einmal zurüd in den erften Paſſa⸗ 
gierwagen und fieh dir ein Mädchen an, 
das dort iſt; ich weiß nicht, was ich 
thun foli“ Der Angeredete wiſchte ſich 
eilends die mit Del beſchmuützten Hände 
und fepte anftatt des kleinen Käppchens 
einen Hut auf und ging dem Conpufteur 
nad. 

Als’ er indem Waggon ankam; fand 
er den Condulteur in Unterredung mit 
einem Mädchen von etwa neun Fahren, 
das in einen alten Shawl gehülltiwar und 
einemiHut aufıhatte, der; wie ver Shawl, 
währfcheinlich einer Frau gebört hatte, 
Ste waren von einer Anzahl Paffagiere 
umringt, weldye neugierig zuhörten, wäh- 
rend das Kind mit furdhtfamen, ſcheuen, 
aber doch offenen Bliden redete, 

„Da ift nun der Ingenieur,” sagte 
der Eondulteur, als Legterer hinzutrat. 

Das Mädchen ftand auf und reichte 
ibm, ſichtbar ermuntert und frei Die 
Hand indem es fagte: „Mein Bater war 
Ingenier, ehe er krank wurde und nad 
Montana aufdie Farm zog. Als Wıllie 
und Sufle tobt waren, ift Mama aud 
bald geforben. Als’ Papa ſehr krank 
war, bat er mir gefagt, er werde fterben, 
und dann fei gar Niemand, der ſich um 
mich befümmern würde; ich folle vann 
auf die Cars geben und. nah Bermont 
fahren, wo mid Gott zu Freunden füb- 
ren würde. Er hat gejagt, wenn ver 
Eondufteur mid nicht fahren laſſen 
wolle, weil ich fein Tidet babe, dann fol 
ih zum Ingenieur geben und ihm jagen, 
ich fei James Kendricks Kind, und er fei 
früher bei ver M. und ©. Eiſenbahn an 
geftellt gewelen, dann werde der Ingenieur 
mich mitnehmen und auf mich act ba 
ben, Des Kindes Augen füllten ſich mit 
Thränen und viele der Umſtehenden 
ſchluchzten und weinten laut. 

Frank wifchte ich die Augen mit dem 
Aermel, er büdte ih zu vem Kind nieder 
und füßte es herzlich dann fagte er: 
„Kind, dich hat Gottes Vorſehung bierber 
auf dieſen Zug gebracht. James, jetzt 
wird Frank feine Dankbarkeit üben !’ 
Sich zu ven Paffagieren wendend fagteer: 
„Ich babe ven Bater dieſes Kindes, Beſſie 
heißt es, fehr gut gefannt ; er war ein 
Mann aus Zehnta uſenden. Als ich vor 
Jahren zuerft nah Indiana fam, hatte 
ich eine harte Zeit ; das erfte Jahr war 
ih beftändig frank und konnte nur in 
langen Zwifchenräumen arbeiten, denn 
das Fieber verließ mich felten; idy war 
fehr entmuthigt und befam das Heimweh ; 
aber ih fonnte nicht einmal meine Koft 
bezahlen, vom Doftor gar nicht zu reden, 
viel weniger beimgeben. Eines Tages 
fam der Zahlmeifter wieder und bezahite 
den Arbeitern den monatlichen Lohn, aber 
für mi hatte er feinen Gent, denn ich 
batte den Monat feinen Tag gearbeitet, 
weil mih das Sumpffieber beftänvig 
ſchüttelte. Ich fepte mıh auf einen 
Haufen alter Schwellen und meinte mie 
ein großer Knabe; es war mir gleichviel 
ob ich lebe oder todt fei; der Satan gab 
mir fogar Gedanken, ich follte mir ſelbſt 
ein Leide than, ' In dieſem meinen 
Elend kam ein Ingenieur auf mich zuge: 
ſchritten und redete mihb an. Seine 
Stimme Hang mie die füßen Töne himm- 
liſcher Muſik zu meinen -Öbren ; er fagte: 
Frank, du haft eine harte Zeit und mußt 
Hülfe haben, laß mich dir helfen.“ 

Ich blidte auf, und da ſtand James 
Kendrids mit einer Zwanzig: Dollarnote 
in der Hand, fie mir anbietend. Ich 
wußte, Daß er ein armer Mann war und 
eine kränflıche Frau hatte, Darum weigerte 
ich mich Das Geld anzunehmen und jagte: 
„Yames, du brauchſt das Geld, ih fann 
es nicht nehmen.“ 

„Im der That du wirft es nehmen ; ich 
ſchenke dir's nicht, du wirft es zurüdbe- 
zahlen, wenn du fannft ; es find beffere 
Tage am Kommen, und jept gehſt du mit 
beim und ich zeige dir das lienfte Baby 
auf der- Welt, es tft die kleine Beffle, die 
legte Woche zu uns kam und bleiben 
milk.” 














Ich nahm das Geld und ging mit 
ihm; nachher waren wir Freunde im 
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Frank jegt.eine Ge 
uno ih denke, ndride, 
fegne fie! bat einen Freund. gefunden. 
Ja, James, dein Brod ift übers Waffer 
gefahren und es kehrt nach vielen Tagen! 

Zu dem Kinde ſich wendend, füßte er es 
abermal und fagte: „Beſſie, du gebt 
nun mit mir beim nad Wayne, dann 
fol dich meine Frau ausftaffıren. Wir 
fchreiten an deine Verwandten, und 
wenn es ihnen recht ift, dann biſt du 
mein Kind, denn ich babe jonft feines ; 
wollen fie dich aber haben, dann gebe ich 
oder meine Frau mit dir. Kind, bu firhfl 
deinem Bater ganz ähnlich, Gott fegue 
ein Andenken!“ 

“All aboard!” ertönte die Stimme 
des Condukteurs von der Plattform. 
Frank eilte auf feinen Poften. Der 
Eondulteur. und, die Paffagiere redeten 
von Gottes Führung und der Zug 
braufte dahin, als wüßte er, wie glüclich 
die Heine Beſſie ſei. 

Zu Haufe erzählten wohl alle Reifen- 
den ‚den Ihrigen von dem Kinde, von 
Gottes Boriehung und der Geſchichte von 
zwanzig Minuten auf der Bahnſtation 
Allen. Wir aber ſchließen mit dem 
Shriftwort: „Ihre Engel ſehen allezeit 
das Ungeficht ihres Vaters im Himmel,’ 
— | Ebr. Botſch.)] N 





Drei Minuten vor Zwölf. 


Sn einer falten Dezembernacht kehrte 
id) aus der Stadt nah meinem Haufe 
zurüd, das einige Meilen davon entfernt 
in einem andern Drte lag. Der: Him- 
mel war fo dunkel, daß ich endlich froh 
war, bie erfte Laterne in der Borftadt 
meiner Heimath zu erreichen, und, ‚;bei 
dem Licht derſelben nad der Uhr fehen 
fonnte, 

&3 war: drei Minuten. vor Zwölf, 
Als ich von meiner Uhr wieder auf 
fhaute, fuhr ih beim Anblid eines 
Mannes zufammen, der. mir ; gerade 
gegenüber ftand. Wir ſahen uns nur 
einen Augenblid an; aber ev genügte, 
um feine Züge meinem Gedächtniß un- 
aus löſchlich einzuprägen. Ein großer 
Mann in fadenſcheinigem, ſchwarzem 
Rod, mit blaſſem Geſicht, tiefliegenden 
Augen, langem, unordentlichem Bart 
ſtand vor mir. In ſehr höflichem Tone 
fragte er mich nach der Zeit, dankte mir 
für meine Antwort, bot mir gute Nacht 
und verſchwand in der Dunkelheit. 

Einige Wochen vergingen, und ich 
hatte den Vorfall vergeſſen. Geſchäfte 
führten mic, öfter nad der Stadt L. 
Als ich eines Abends von dort zurüdtehrte, 
hatte ich in der Nacht einen fehr einfachen, 
aber lebhaften Traum. Mir war, ale 
ſtünd ich auf einem hoben Berg. Neben 
mir ftand eine verhüllte Geftalt, die mich 
mit gebietender Geberde nah der Stadt 
2. wies. Darauf erwachte id: In der 
nächſten Nacht ging es genau in derjelben 
Weile. Daſſelbe Geſicht ‚wiederholte 
fih in ver dritten Nacht, doch war es 
diesmal lebhafter als vorher. 

Un eben dem Tage erhielt ich ein 
Schreiben von meinem Geihäftsführer 
in L., worin ich erfucht wurde, mich um 
1 Uhr dafelbil einzufinden, Das Eifen- 
babntoupee, in dem ih Plap nahm, war 
vol Rechtögelebrter. Sie beſprachen ei- 
nen Fal, der an diefem Tage in 2. vor 
den Gefchworenen zu Ende geführt wer- 
den follte. f 

Ich fragte einen mir . befreundeten 
Advokaten, um was es ſich handelte, und 
er gab mir folgende Auskunft: „Es be- 
trifft einen feltfamen Fall. Ein Kommis, 
der. aus feiner Stellung entlaſſen if, 
wird angeklagt, den Kaflirer des Ge- 
fhäftshaufes ermordet zu haben. Wenn 
Sie Zeit übrig haben, der Berbandlung 
beizuwohnen, fo will ih Sie mit hinein- 
nehmen.“ 

Da ich einige Stunden zu meiner Ber 
fügung hatte, fo nahm ich das Anerbie- 
ten an, Im Sitzungsſaal, der voller 
Damen war, konnte ih hinter. dem rie- 
figen Ropfpug einer Frau, die gerade vor 
“mir faß, lange nichts von dem Ange 
Hagten gewabren. Als ich feiner an« 
fihtig wurde, fuhr ih unwillkürlich zu- 
fammen, Wo hatte ih das Geficht 
ſchon gefeben 2: Ex heftete, fein Yuge auf 
wid, Als ibm dann das Wort. per- 
gönnt war, fprach er mit tiefer Stimme, 
in der ih das Gefühl des Ernſtes feiner 
Lage ausdrüdte; „Es lebt nur ein 
Mann, der meine Unfhuld beweiſen 
kann, dort fteht er ! 

Mit bleichem Gefiht und ausgeftred- 
tem Arm wies er auf mid. Plöplic er 
kannte ih ihn. Es war der Mann, den 
ich unter der Laterne geſehen butte. 

Die Bertheidigung des Angeklagten 
fügte ſich auf ein Alibi (Abweſendſein). 
Ein Zeitraum von zwei Stunden fehlte 
jedoch in der Beweistkette, und die An- 
Hage behauptete, das Verbrechen jei in 
diefen zwei Stunden begangen worden. 
Meine Ausfage ergänzte dur Bei 
bringung des fehlenden Gliedes die Kette; 
denn der Ort, an welchem ich den ‚Mann 
gefeben, war fo weit yon dem Schauplap 
deö begangenen Mordes entfernt, daß er 
unmöglih zu der Zeit, da er verübt 






Das Nationallafter der Ruſſen 
ift die Saufwuth. Der Ausdruck ift für 
die ruffifhen Verhältniſſe nicht zu ſtark. 
Trunkſucht würde nicht entſprechen. Sauf- 
luſt auch nicht ganz. Das Sauflafter ift 
in Rußland zur Wuth, zur Manie aus- 

bildet und— mas das Abſcheulichſte ift, 
dent unter dem allerböchften Schupe des 
Staates. Ein veutiher Mann, der die 
ruffifchen Zuftände genau kennt, berichtet 
in einem Briefe aus St. Petersburg Fol- 
gendee : 

„Die Trunkſucht ift nun einmal Na- 
tionalfehler ; und dabei trinkt der Ruſſe, 
wenn ‚man die Statiftil befragt, weit we- 
niger als der Deutſche, der Schwede oder 
gar der Finne. Aber er trinkt ohne Be⸗ 
rebnung, ohne Selbftbeherrfhung, und 
daffelbe Maß Branntwein, das ein biede⸗ 
rer Schwere ohne Schaden an feiner 
Seele und an feinem Leibe Im Laufe eines 
vieleicht achtzigjährigen Lebens zu fich 
nimmt, richtet zwei ruffifche Familien zu 
Grunde, weil die Hausväter fich bemühen, 
es bis zu ihrem dreißigften Rebensjahre zu 
bewältigen und dabei ſchleunigſt am De- 
Iirlum fterben. An den Anblid zahl- 
reicher viehifch betrunfener Individuen, 
Männer und Weiber, gewöhnt man, fich 
allmäplic, denn er ift alltäglih. Woran 
man fi aber nie gewöhnen Tann, ift, 
einen Dienet, den man 15 "Jahre im 
Haufe hat, den man als goldtreu und 
rerlich kennt, fchlieglich an der Trunkſucht 
zu Grunde gehen zu feben und ihn ent- 
laſſen zu müffen. Und doch kommen aud 
ſolche Bälle immer wieder vor, Da be⸗ 
fommt man wohl einen großen Zorn 
über den Dämon Branntwein. Eine 
Beſſerung, eine wirkliche, ehrliche Beſ⸗ 
ferung ver Mißſtände if undenkbar, 
fo lange der Staat zum größten Theil 
vom Laſter feiner Untertbanen lebt und 
feine Ausgaben aus der Branntweinfteuer 
dedt. Alle Eommiffionen, die die Ne- 
gierung in der Trunffuchtfrage ernannt 
bat, alle Maßregeln, die hier und da ver- 
ſucht worden find, find bebdeutungslos, 
todtgeborene Kinder, fo lange der ruſſiſche 
Staat ’ein fo gewaltiges fisfaltfches In- 
tereffe am Durft feiner Unterthanen hat, 
Mein trunffälliger Arteltſchick, der in un⸗ 
bevehenbaren Linien über die Straße 
turkelt und mein Geld, meine Briefe aus- 
ſtreut, ift für den Staat ein viel werth- 
vollerer Bürger, ein einträglicherer Steu- 
erzabler als ich. Wenn die Ruffen heute 
aufbhörten zu. trinken, fo wäre Rußland 
morgen banlerott. Es liegt im Charalter 
des Rufen, daß er entweder gar nicht 
trinkt, oder fäuft, , Ein Maßhalten geht 
wider feine Natur. Das Trinken ganz 
zu laffen, fällt ihm gar nicht fo ſchwer. 
Das bemeifen die nad Millionen zählen- 
ven Selten, die den Branntwein verab- 
fheuen und daher bei der hoben Obrigkeit 
auch ſehr ſchlecht angefchrieben find und 
trog.aller Toleranzer laſſe immer wieder ge 
24 werden. — Der Einzelne kann 
natürlich gegen ein Volkslaſter wenig 
ausrichten, aber durch Klugheit und 
Thatkraft doch viel Segen im kleinen 
Kreiſe ſtiften. So befuchte ich neulich ei- 
nen Fabrikherrn hier, der Hundert Arbeiter 
beihäftigt und gar nicht mehr am „blauen 
Montag” und ſonſtigen Trunkſuchts⸗ 
unarten feiner Zeute zu leiden bat. Auf 
meine Frage, wie er dieſes Wunder be- 
wirft babe, erhielt ich folgenden Auf- 
ſchluß: Er habe Regeln aufgeftellt und 
vom Stadthauptmann beftätigen laffen, 
nah welchem. jeder Arbeiter, der unent- 
fhuldigt Arbeitszeit verfäumt, die ent- 
fprehende Zeit umfonft arbeiten muß, 
während der von ihm verdiente Lohn ei- 
ner Arbeiterfrantenkaffe zufält. Wer 
alſo Montag, Dienflag und Mittwoch 
„blau“ gemadt bat, muß Donnerftag, 
Freitag und Sonnabend umfonit arbeiten 
und am Zabltag obne Geld nah Haufe 
geben. Die Leute widerſetzten fib an- 
fange, gingen maffenbaft weg, kamen 
aber. bald wieder, da fie nirgends fo guten 
Lohn erhielten, und jegt ift das mit eifer- 
ner Confequenz durchgeführte Sonderge- 
feg den Leuten fo ſehr in Fleifh und Blut 
übergegangen, daß fie höchſtene am Sonn» 
tag und Sonnabend fneipen, aber recht- 
jeitig ſich zur Arbeit einftellen.. Damit 
iR die größte Gefahr wer das finn- 
loſe, unberechnete „In den Tag binein 
Saufen,” mas der Ruffe fehr bezeichnend 
“na propeluju” nennt. Zum Glüd 
machen die erwähnten Regeln Schüler, 
andere Fabrikanten haben fie nachgeahmt. 
Und dieſe Leute bilden fih ein, ohne 
Deutfche beffer auslommen zu können ! 





Ueber Getreidepreife in Rufland 


wird aus Odeſſa wie folgt gefchrieben : 
Schon feit dem Jahre 1878 laboriren wir 
an Ueberproduction und konnten ſchon 
damals eine Getreideentwerthung prog- 
nofliciren, wiewohl wir auch nicht be» 
ſtimmt / den Zeitpunkt feſtſetzen konnten. 
Man zollte der Ueberproduction bis nunzu 
deehalb wenig Beachtung, weil faſt in 
jedem Jahre ein. Theil Europas eine 
Migernie verzeichnete und fo der Mehrer- 





zeugung eine Abſatzſtelle geboten wurde, 
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Die Urfache, warum Getreide ſelbſ bei 
den jetzt ſo geringen Preiſen keine Ab- 
nahme findet, erſehen wir leicht, wenn wir 
berüdfichtigen, daß das Nationalvermö- 
gen zufolge der zweijährigen Lager be- 
beutend verringert wurde und daß haupt⸗ 
ſächlich der Mittelſtand hierbei betheiligt 
erſcheint. Wenn’ fomit auch Die Specu⸗ 
latiom geneigt wäre, die niedrigen Preife 
zum Einkauf zu benügen, fo wird fie 
dur Geldmangel und wo diefer nicht ift, 
durch Mißtrauen in ihren Bewegungen 
gehemmt. 

Wenn wir berechnen, daß Amerika, In⸗ 
dien, Auftralien und Rußland unr darauf 
angemielen find, ihr Mebrerzeugniß dem 
Eonfum Deutfhlande, Englands, Franl- 
reihs und Hollands zuzumenden und in 
legteren Ländern überdies auch eine gute 
Ernteifl, fo fehen wir feine Beranlaffung, 
an eine Preiserhöhung zu denken, fondern 
fönnen vielmehr behaupten, daß nur 
Chancen für einen weiteren Rüdgang 
vorliegen. 

Die überall günftig lautenden Berichte 
über die Kartoffelernte tragen auch viel 
dazu bei, um die Preife des Welzens und 
Roggens tiefer zu drüden. Die aus- 
wärtige Stimmung ift binreihend mit 
der Wiedergabe einer Depeſche geftrigen 
Datums angezeigt, Antwerpen de— 
pefchirte: „Weizen bodenlos.“ 

‚Die Zufuhren am hiefigen Plage zeigen 
fih noch immer fehr fparlih und wird 
dies dem Umftande zugefchrieben, daß die 
Srundbefiger. momentan ihre Thätigkeit 
blos dem Drefchen zuwenden. Die Hoff- 
nungen, die wir und von der neuen Ernte 
machten, feben wir nur theilweiſe er» 
füllt, venn Weizen läßt an vielen Stellen 
qualitativ und quantitativ zu wünſchen 
übrig und ift es hauptfächlich die Umge⸗ 
bung Odeſſas, die feine gute Ernte aufzu- 
weifen hat, 

London hat an den aus Afoff kommen · 
den Muftern feinen Gefallen gefunden, 
und rechtfertigt die Weizenqualität voll» 
fommen die von uns bereits mitgetheilten 
Klagen aus Aſow, wegen des Zurüdblei- 
bens in der neuen. Ernte. Odeſſaer 
Weißweizen wurde Anerkennung nidt 
verfagt und der Preis von ca, 32—für 
Orders in Ausſicht geftellt, ohne jedoch, 
dag fich ernfte Abnehmer gezeigt hätten, 

Die Mehrzahl unferer Landbefiger ha- 
ben den Entfchluß gefaßt, gegenwärtig 
blos den dritten Theil der Ernte auf den 
Markt zu bringen, um hierdurd in den 
Befig der Mittel für ven neuen Anbau zu 
gelangen. , Bon ben weiteren zwei 
Drittheilen verſacken fie die eine Hälfte 
und lagern fie ein an. ven Ufern des 
Dniefters, während fie den Reſt unge- 
drofchen referviren. 

Die Erde geftaltet fich für den neuen 
Anbau wegen ihrer Dürre und Troden- 
heit. überaus ungünftig und wenn nicht 
die Elemente diefe Hebelftände in kurzer 
Zeit befeitigen, fo können wir und von 
ver Winterernte feine großen Erfolge 
verfprechen. 


Ei t ji Miſ⸗ 


Es iſt von Freunden unſerer Miſſion 
öfters der Wunſch ausgeſprochen worden, 
ein Bild der Stationen zu haben. Eo iſt 
nun durch die Herren Coſand & Moſſer 
eine gelungene Photographie der Station 
Darlington aufgenommen (4 bei 54 Zoll), 
die Br. Both gegen Einfendung von 50 
Eents den Freunden bereitwillig portofrei 
zufenden wird. Ein Theil des Reinertrags 
wird der Miffion zu gute fommen. Br, 
Both ift auf dem Bilde gut zu erfennen. 
Die dunkler gefleivete Schwefter auf dem 
Altane ift Schw. Both, die heller geklei- 
dete, Schw, Sufanna Ridert.—[Bundes- 
Bote] 
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Der Farmer als Tierarzt, 


Thatſächlich iſt wohl jeder Menfch 
bereit, ſeinem leidenden Nebenmenſchen 
oder dem leidenden Vieh Hülfe zu leiſten, 
und hieraus erklärt ſich die Neigung 
Aller, auch als Laien gut gemeinte Rath- 
ſchläge zu ertheilen und Hausmittel vor- 
zuſchlagen. Indem nun dem Farmer 
vielfach durch Berlegungen ober plögliche 
Erkrankungen feiner Hausthiere Gelegen- 
heit gegeben wird, als Thierarzt in Thä- 
tigfeit zu treten, fo dürfte es wohl ge- 
rechtfertigt fein, einen ganz allgemeinen 
Blid — ohne auf irgend melde Einzel- 
heiten einzugehen — darauf zu ierfen, 
wann und wie weit ſich unter den ge- 
wöhnlichen Berhältnifjen dieſes Eingrei- 
fen des Farmers zu feinem eigenen Bor- 
theil eupfehlen wird, 

Es fei Hierbei nicht überfehen, daß 
heute den angehenden jungen Farmern 
fhon in den  andwirtfchaftlichen Lehr- 
anftalten des Landes vielfach Gelegen- 
beit geboten ift, ih mit der Anatomie, 
Phyfiologie ac. einigermaßen befannt zu 
machen, wie auch Borträge über Thier- 
heillunde zu hören, fi aljo in den Stand 
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ganz in das Dunkle hinein Hülfe leiſtend 
*215 : immerhin wird aber der’ 
Barmer, felbt wenn er fi 
inde mit Vor⸗ 
hr — 
bürfen, ſo daß ibn ſchon die Auswahl 
‚der geeigneten Heilmittel oft Berlegenheit 
bereiten wird, während die richtige Er- 
fenntniß und Würdigung der Krank⸗ 
beitserfheinungen, welche ja felbft für 
einen tüctigen Fachmann nicht immer 
leicht if, felten ganz gelingen dürfte. 
Aus diefem Grunde kann nur jedem Far- 
mer gerathen fein, in allen bedeutenderen 
Fällen balpmöglichft den Rath eines zu- 
verläffigen Thierarztes einzuholen und 
deffen Hülfe in Anfpruc zunehmen. 

Wohl wird man häufig die Ent- 
gegnung hören: „Ad, die Thierärzte 
verftehen auch nichts!" oder „der Thier- 
arzt ift uns zu theuer !" Auf den erften 
Einwurf ift zu erwivdern, daß ein Thier- 
arzt, welcher die Thierheilkunde zu feiner 
Lebensaufgabe gemacht hat und täglich 
ausübt, jedenfalls mehr davon verftehen 
muß und einen geübteren Blick dafür 
bat als ver Farmer, welcher fi nur ne- 
benbei damit befchäftigt und gelegentlich 
su deren Ausübung gezwungen wird, 
oder der -Pfufcher, welcher fich vielleicht in 
der Behandlung von Beinbrüden oder 
in der Geburtshülfe. einige Uebung er- 
worben bat. Uebrigens bleibt es ja dem 
Barmer ſtets unbenommen, feine Anficht 
über den Umftand und die Behandlung 
des Kranken auszufprehen und zur 
Geltung zu bringen. 

Weniger unberechtigt möchte mander- 
orts der andere Einwurf bezüglich des 
Koftenpunftes fein; allein auch dieſer 
fann am beften dadurch befeitigt werden, 
daß die Farmer ſich allgemeiner ent- 
fließen, einen Thierarzt vertragsmäßig 
zu regelmäßigen Beſuchen und Ber 
fihtigungen des Viehſtandes — alfo 
gleihjam als Hausthierarzt — anzuftel- 
len. Haft an jevem, felbft Feinerem Orte 
it ein Thierarzt anfällig, welchem alfo 
eine fihere Kundſchaft nur angenehm fein 
fann und daher feine Forderungen fo 
niedrig als irgend möglich flellen wird. 
Für den Farmer wird aber daraus ber 
Bortheil erwachſen, daß der Thierarzt, 
genau befannt mit den Berhältniffen, 
unter welchen die Thiere zu leben: ge- 
zwungen find, "die beftehende Krankheit 
und die Urſache vderfelben fchneller und 
fiherer erlennen wird und bemgemäß 
belfend eingreifen fann, fo daß, wenn er 
gerufen wird, er den offenbaren Bortheil 
bat, zu. wiffen, welches Arzneimittel etwa 
bisher angewendet worden ift, während 
er fonft vieleicht faum ahnen fann, welches 
Geheimmittel für Alles zur Anwendung 
fam und jegt den Zuſtand des Kranken 
beeinflußt. Er wird dann die Arznei- 
mittel für den Nothfall auffchreiben und 
über deren Gebraud die nöthige An- 
weifung im Voraus ertheilen. Es ift 
ganz unzweifelhaft, daß durch ein ſolches 
allgemeines Vorgehen unendlich vielen 
Berluften vorgebeugt und namentlich 
alle feuchenartigen Krankheiten auf den 
geringften Raum beſchränkt werden wür- 
den. 

Da dies indefjen für die Allgemeinheit 
noch lange ein frommer Wunſch bleiben 
wird und bie meiften Farmer theils ge- 
zwungen, theils aus Neigung fich mit der 
Heilung ihrer Franken Thiere felbft be- 
faffen, fei venfelben wenigſtens anem- 
pfohlen, fi bei der häuslihen Aus: 
übung der Thierheillunde auf die ein- 
fachſten und befannteften Arzneimittel 
zu befchränfen. befonders aber niemals 
Geheimmittel, fogenannte „Mittel für 
Alles” in Anwendung zu bringen, — 
fondern ftets in Gedächtniß zu behalten, 
daß unzweifelhaft jedem Thiere felbft die 
wunderbar erjcheinende Kraft innewohnt 
von felbft wieder zu gefunden, — und 
dann niemals zu vergeflen, daß, wäh- 
rend heftig wirkende Arzneimittel nicht 
felten den Naturvorgang der Genefung 
ftören können, es eben fo häufig zweifel- 
baft if, ob überhaupt ein arzneilicher 
Eingriff zu nügen vermag. Es fom- 
men nicht feiten Fälle vor, in benen eine 
Behandlung der gegebenen Krankheits- 
erſcheinung fraglich ift und felbft der 
erfahrenfte Arzt nicht umbin kann, zur 
Kunft, den Kranken hinzuhalten und der 
Natur die Heilung zu überlaffen, feine 
Zuflucht zu nehmen, + 









Gerfte für Pferde. 


Pferdebefiger; , verfihiedener, Länder 
haben in alter und neuer Zeit den Ber- 
ſuch gemacht, den Hafer, wo dieſer felten 
und theuer war, durch anderes Körner- 
futter zu erfegen, fo namentlich auch 
durch Gerſte, welche dem Hafer in der er- 
nährenden Eigenfchaft von allen Kör- 
nerarten wohl am nächften ſteht. In 
Allen nennt man bie Gerfte die Kraft- 
fpenderin ver Pferde; auch in Stalien 
und Spanien verbraudt man fie als 
regelmäßiges Pferdefutter und fie bilvet 
dort das bervorragendfte und ein durch⸗ 
aus zuträgliches Kraftfutter. Dagegen 
ſcheint in Deutfhland und in unferen 
nörbliden und weſtlichen Staaten die 
Gerſte den Pferden nicht gut zu befom- 
men; biefelben werden ſchwach davon 
und leiden oft an Durdfall, was dem 
Umftande zugefchrieben werden türfte, 





—* die hieſige 
uſammenſehung hat, als die Gerſte im 


Gerſte eine ganz audere 46.00 


Süden und namentlib am Miteländi- 
fben Meere. Die biefige Gerſte enthält 
nämlich ſelbſt im volfländig zeifen, Zu- 
ftande noch eine bebeutende „Menge 
‚Pflangenwaffer, welches mit einem ſchlei 
ie Stoffe verbunden iſt. Diefe eigen- 
thümlihe Zufammenfegung macht die 
biefige Gerſte allerdings für Maffutter 
febr geeignet ; die Körner befiben aber 
nicht diejenigen Eigenfhaften, welche 
zwar noch nicht genau feftgeflellt find, 
aber diefelben in den wärmeren Ländern 
zu einem unübertrefflichen Kraftfutter 
für Die Pferde machen. Man kennt diefe 
Thatſache ganz genau, und die zahlreichen 
Verſuche, welche in dieſer Richtung an- 
getellt wurden. haben ſtets das gleiche Er- 
gebniß gehabt. 

In Kentudy z.B. bat man zu wieder- 
holten Malen den Verfuch gemacht, bei 
der Pferdefütterung den Hafer durch die 
Gerſte zu erfegen; der Erfolg ift aber 
keineswegs günftig ‚geweien ; es haben 
fich ftets fo viele Uebelſtände eingeflellt, 
daß man in furzer Zeit zur Haferfüt- 
terung zurüdfebren mußte, 

Aehnlich erging es den Berfuchen in 
Belgien. Man fütterte dort einmal 50 
Militärpferde an Stelle des Hafers mit 
gleihen Gemichtstheilen Gerfte, beo- 
bachtete jedoch, daß fie an Muth und 
Kraft verloren, weichlich und fchlaff wur- 
den, bei der geringfien Anftrengung 
leicht ſchwitzten und öfters Leibſchneiden 
mit Durchfall befamen, fo man — in der 
Befürdtung ea möchten ernflere Krank⸗ 
beitsfälle eintreten, — nad Ablauf von 
drei Monaten die Gerftefütterung mieder 
einftellte. 

Nach diefen kurzen Betrachtungen muß 
man alfo wohl zu dem Schluffe gelangen, 
daß die Gerfte, melde in den wärmeren 
Ländern der alten Welt ein vorgügliches 
Kraftfutter für die Pferde bildet, in ei- 
nem gemäßigteren Klima ſich wenig oder 
gar nicht zu dieſem Zwede eignet. Da- 
gegen bat die Gerfte einen großen fonfti- 
gen Werth, indem file in gekochtem Zu- 
Rande leicht verdaulih iſt und auf die 
Schleimhäuite ablöfend wirkt. Pferde 
oder Füllen, welde durch Krankheiten 
oder übertriebege Anftrengungen entlräf- 
tet oder fonft berabgefommen find, bringt 
die gekochte Gerſte in der Regel bald 
wieder zu gutem Ausfehen und zu Kräf- 
ten. 








Verfchiedenes. 


— Der Ezar ift in Warſchau ein- 
getroffen und glänzend empfangen worden. 
Zuerft fand eine Heerfhau über 50,000 
Mann ftatt. Dann gab es einen groß- 
artigen Ball. 700 Perfonen hatten Ein- 
ladungen dazu erhalten. Der Ezar, die 
Czarin und die Großfürften erfchienen un- 
ter Geſchützdonner und Feuerwerk und 
fhritten rechts und links grüßend durch 
den Saal. Der Czar unterhielt fi 
lange mit den anmefenden Mitgliedern 
des polnischen Adels. Die Ezarin eröff- 
nete mit dem General Gurko den Ball 
und ließ fich fpäter die anwefenden polni- 
fhen und ruffiihen Damen vorftellen. 
Die Tafel war mit 8000 Stüd Rofen ge- 
ſchmückt. In ver Stadt war die Illumi—⸗ 
nation glänzender als je zuvor. Weber die 
Weichfel waren Lichtgehänge gefpannt 
und auf dem Fluſſe drängten fib bunt 
beleuchtete Boote. Der kaiferlihe Palaft 
ſchwamm in einem Lichtmeere. Nicht die 
geringfte Unordnung fiel vor. Die Ge- 
neralconfuln von Großbritanien, Frant- 
reih, Deutfhland und Deftreih haben 
ven Czaren zu einem Feſtmahle eingela- 
den. 

— In zwanzig Häfen in England 
und Irland unterzeichneten ungefähr 
2 Seeleute das Enthaltsſamkeitsge⸗ 
ubde: 











Marktbericht. 
19. September, 1884. 
Chicago, 

Sommerweizen, No, 2. 76-7630: No. 3, 
554581; Winterweizen, No. 2, roth SO—Bir; 
Nr. 3, roth, 6A—65« ; No. 2, weiß, 72c 5 Korn, 
No. 2%, 59-61; Hafer, No. 2, 252—2%r ; 
No. 2, weiß, Br: Serftenhafer 306; 
Roggen, No. 2,54c ; Gerſte, Nr. 2, 6605 Nr. 3, 
430; Nr. 4, Ale; Stiere, $7.00 87.155 
Schlachtochſen, $5.00—$5.50; Kühe, $4.00— 
84.50 ; Milchkühe, $25 00— 860.00 per Stück; 
Bullen, 82.5 —$4.00 ; Schlachtfälber, $4.0 — 
—$7.25 per 100 Pfo.; Schweine, fchwere, 
$5. 90—$6 35 ; leichte, $5.40—$6 30 ; Schafe, 
$2.60-84 7U 5 Rämmer. 83.00 per Stüd ; But- 
ter: Creamery, 5254er; Dairy, 11 1263 
Eier,17 — 1736 5 Heu, No. 1, Timothy, 89. 50 
—$10.005 No. 2, 8800—$9.00; gemiſcht, 
$7.00—8.00; Upland Prairie, $7 50-$10.00 5 
No. 1, Prairie, 86 00—$7.10; No. 2, 85.00 
—8$5.505_ Kartoffeln, 30—35e ver Bſchl.; 
Samen: Kleefamen, B1.75—$4.85; Timotby, 
$1.36 — $1.38: Flachsſamen, No. 1, $1.33 5 
Geflügel: lebende Truthühner, 124c per Pfd.; 
lebende Hühner 10—103c; lebende (Enten, 
82.75— 83.25 per Did; lebende Bänfe, $6.00 
—$7.00 per Dod. üepfel, gute, Si d— 
$1.50 per Faß 5 befte Sorıe 82.0. 

St Paul } 

Weizen, neuer, No 1, 7765 No.2, Ge; 
Korn, No. 2, 5ue; Nr. 3, 48c; Hafer, No. 2, 
weiß, Ze; gemiſcht Ac; Nr 3, weiß, 24e; 

emiſcht 23c 5 Gerſte, No. 2, 50e: Nr. 3, A0c; 

oggen, No. 2, Abe ; Deu,Timotby, 810.50; 
Eier, ide; Butter, Greamery, 2205 Dairy, 
15€ ; Berfandtbutter, Se. 

Kanfas City, 

Winterweigen, Nr 2, wei, 60Je; roth, 
565 Nr. 3, rorb, 495 Mr. 4, Me; Korn, 
No, 2, gemifcht, A0c 5 weiß gai ‚4243 

oh gemifcht 42e; Hafer, No 2, 2idcz 
vagen, Nr. 2, Alte; Flachsſamen, B1.17— 
81.19; Schlachtochſen, $4.75 5 Kühe, 310 — 
83.503 Bullen, $2.10 3; Schweine, $4.75— 
Schafe, $2.65 —$3.50;5 Lämmer, 
$2.00 per Stüd, 
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Die Nundiehan. 





Sie Hau‘ wird im Eithart, Iud., gebrudt, 
Da aber. der Editor in Canada, Kanf., wohnt, fü 
wolle man alle Mittheilungen fürbas Dlatt 
mit folgender Abreffe verfehen : 
J. F, Harms, 
Canada, Marion Co., Kansas. 


Eifhart, Iud. 24. September 1384. 


Eutered at the Post Office at Elikhart, Ind., 
as second class matter. 

















Bor einiger Zeit erſuchte uns ein Lefer 
aus Kanfas recht dringend, doch in der 
„Rundſchau“ mehr von der Miffions- 
ftation der Allgemeinen Conferenz ber 
Mennoniten, refp. von Haury’3 Miſſion 
im Indianer Territorium, zu berichten. 
Heute: nun Liegt eine noch ernillichere 
Bitte von einem Minnefotaer Lejer vor 
uns, die „Rundſchau“ auch nady diefer 
Seite hin zu verbeflern. Jedenfalls find 
noch manche Lefer mit diefem ausgedrückten 
Wunde völlig einverftanden, "wir wollen 
daher diefen Winf befolgen und von Zeit 
zu Zeit das Intereſſanſte aus den Mifs 
fionsberichten für unfer Blättchen wählen. 
Wer dann jedoch mehr zuhören wunſcht, 
der beftelle fi den „Bundesboten‘ ber 
eine ErtrasBeilage mit: ausführlichen 
Berichten von der Miffionsftation enthält. 
Driginalberichte werben wir wohl kaum 
bringen können, indem diejenigen, die 
ſolche zu liefern im Stande find, fib am 
„Bundesboten“ halten, — ber einzige 
Weg daher ift diefem Blatte ſolche Be⸗ 
richte zu entlehnen. 











Tagesneuigkeiten. 








Ausland. 


Deutfhland.—Berlin, 15. Sept. Drei 
deutiche Kriegsfchiffe werden zur Wahrung ber 
deutichen Intereifen nach Aegypten abgeben. 

Berlin, 16. Sept. Der Kaiſer Wilhelm 
begiebt fi von Skernewice aus unmittelbar 
nah Schloß Benrath, um den Militär-Mand- 
vern bei Düffelborf beizuwohnen. Die Kaiferin 
uud Moltke find bereits in Benrath eingetroffen. 

Berlin, 17. Sept. Der Sailer Wilhelm 
und Bismard find auf ber Reife nah Schloß 
Benrath bier angefommen. — Wie dem Tage- 
blatt. aus Madrid gemeldet wird, unterhandelt 
Die deutſche Regierung mit ber fpanifchen über 
den Ankauf der Infel Fernando Po. 

Sch we i z. —Zürich, 17. Sept. Die Wittwe 
Stellmacher iſt wegen Vertriebs revolutionärer 
Druckſachen verhaftet worden. 

Oeſtrelch AUngarn.—Wien, 12. Sept. 
Der neuernannie amerikaniſche Geſandte am 
hieſigen Hofe, John M. Francis, hat geſtern dem 
Kaiſer Franz Joſeph feine Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben überreicht, Er erwähnte in feiner Anſpracht 
an den Kaifer der zwifchen Amerika und Deftreich 
beftehenden freundlichen Beziehungen. Der 
Kaifer erwiderte darauf, daß diefe Beziehungen 
auf feier Grundlage ruhen, und fprach den 
Wunſch aus, daß fie für immer fortbefteben 
mögen. — Die Polizei hat eine aus einem Vater 
und fiebzehn Kindern beitehende Fälſcher ⸗ Bande, 
melde mit den Anarchiſten in Verbindung fteht, 
entdeckt. 

Wien, 15. Sept. Der Kaiſer Franz Joſeph 
empfing beute den ungariſchen Miniſterpräſiden · 
ten Tisza. Wie es heißt, werden die Kaiſer 
eine theilweiſe Abrüſtung beſprechen. — Das 
Dorf Rattenberg in Steyermark iſt abgebrannt. 

Großbritanien. — London, 11. Sept. 
Zwiſchen dem britifhen auswärtigen Amte und 
der deutichen Regierung hat über die gemeldete 
Einverleibung der afrikaniſchen Küfte von Angra 
Pequenna bis zum Kap Frio in dem deutſchen 
Länderbefig ein amtlicher Schriftwechfel ftattge- 

den. 

Granfreid, — Paris, 12, Sept. Sean 
Anguffin Barrel, ein befannter hieſiger Arzt und 
Chemiker ift geftorben 

Paris, 15. Sept, Der deutfche Borfchafter 
Fürft Dobeaiope iſt nach Skiernewice abgereift. 

Paris, 18. Sept. Die Münz-Gonferenz tritt 
am 21, Oktober bier zufammen, 

Wie „Matin” meldet, hat China die Wieder- 
anknüpfung der Unterhandlungen mit Franf- 
reich verfucht, aber der Minifterpräfivent Berry 
ift für die dinefifchen Anerbietungen taub, 

Belgien. — Brüffel, 18. Sept. Geftern 
Abend zogen Schaaren von Bürgern durch die 
verschiedenen Stadtviertel und fammelten ſich 
maffenweife vor dem Königlichen Palafte an, wo 
Sohlen ertönte und der Ruf: „Es lebe die Re- 

ublik“ zu wiederholten Malen laut wurde. 

ie ‚liberalen Zeitungen fordern das Volk auf, 
33* zu bleiben, und nur geſetzliche Mittel zur 
Bekämpfung des neuen Unterrichtsgefeges an- 
zuwenden. 


Italien. — Neapel, 11. Sept. Die Sad- 
lage bat fich hier ein wenig gebeſſert. Der Kür 
nig Humbert hat heute wiederum ben Hogpitä- 
lern fowie den Lagern der ärmeren Klaffen Be- 
fuche abgeftattet. Die fädtifchen Behörden ha- 
ben mit Genehmigung des Erzbifchofs alle Pro» 
zeſſionen verboten. 200 Freiwillige haben ſich 
zum Dienfte im Cholera - Hospitale gemeldet. 

eapel, 12. Sept. Unter den ander Cholera 
gefährlich Erkrankten befindet fi) ein Sohn des 
Königs der Sandwich - Infeln Kalafoua.— Als 
König Humbert geftern an dem Gefängniß vor- 
eg flebten ihn die Gefangenen um Frei- 
ung an. 

Rom, 17. Sept. Die Regierung wird 
dem Parlament einen Gefepentwurf für die Zer- 
förung der Schmutzwinkel in Neapel vorlegen. 

Rom, 19. Sept Aus den Eholera-Bezirken 
in Stalien find aus den lezten 24 Stunden 
568 Erkrankungen und 333 Todesfälle an der 
Cholera gemeldet worbens bavon entfallen 
auf die Stadt Neapel 437 Erkrankungen und 

Todesfälle. 
Gerona herrſcht eine große 
Es werben bebdentende Verluſte an 
ben und Eigenthum gemeldet, Der Eifenbahn- 
vertehr ifteingefellt, ’ 


19. Sept. Aus Ele werben kat 
5 m und 4 Todesfälle am der Cho- 
lea, aus Alicante 1 Todesfall, aus Novelda 2 
——— und 4 2 —2 

Erkrankungen und 3 Todesfälle un 
2: Erkrankungen und 1 Todesfall gemelbet- 
ehuefheiten Sihitifen Degnabigt und 73 ander 
veru und 73 ande- 
ren eine —— illigt. 
Skiernewice, 15. Sept. Der Kaiſer 
von Deftreich it heute Nachmittag hier angelom- 
men, Er wurde vom Ejaren und deſſen Stabe, 
welche eg Uniformen trugen, empfan- 

n. Die beiden Herrſcher umarmten einander 

erzlih. Nach der Vorftellung der Mitglieder 
des Stabes fuhren die beiden Kaifer in den Pa- 
lafl. — Der General Schuwalow empfing ben 
beutfchen Sailer an ber &renze und traf mit 
ibm Nachmittags um Bier bier ein, Der 
pfang des Kaifers Wilhem auf dem biefigen 
Babnhafe war dem bes Kaiſers von Deftreich 
gleih. Abends fand im Palafte ein großartiges 
Gaftmabl flatt. 

St. Petersburg, 17. Sept. Die ruffi- 
fchen Zeitungen erfennen in ber Ernennung des 
Grafen Dufferin zum Vicekönig von Indien ein 
Borzeihen für die Fortdauer bes freundfchaftli- 
Gen Einvernehmend zwiſchen England und 
Rußland und eine Bürgfchaft für eine > 
denſtellende Feſtſtellung der afgbanifchen Grenze. 
— Der Czar und die Czarin hatten den Kaiſer 
Wilhelm bis an die Grenze begleitet und nab- 
men dort in fehr u: Weiſe von ihm Ab- 
ſchied. Der Kaiſer Füßte die Ezarin und bie 
Großfürftin Marie Paulowna wiederholt. Da- 
rauf umarmie und Füßte er den Kaifer von 
Oeſtreich, den Ezaren und-bie rufflfchen Groß- 
fürften und dankte für die ihm zu hell gewor- 
dene gaftliche Aufnahme. Als ji der Zug in 
Bewegung febte,' brachen bie Anweſenden in 
Hochrufe auf den beutfchen Kaifer aus und bie- 
fer ſchwenkte, an dem Fenfter des Wagens fte- 
bend, Abfchiebßgrüße, Bis der Zug sul Sicht 
war 


St. Petersburg, 18. Sept. Das Journal 
de St. Petersbourg fagt: Die foeben ftattge- 
habte Drei-Raifer- Zufammenkunft in Skierne · 
wice fihert Europa einen dauernden Frieden. 
Die Prinzipien der Einheit, der Verſöhnung 
unb ber Beruhigung treten jegt an bie Stelle 
alles vereingelten Handelns und befeitigen alle 
Unſicherheit in Betreff deſſen, was morgen ge- 
ſchehen könnte, und üben damit auf bie politiiche 
und bie fociale Welt einen günftigen Einfluß 
aus. Diefe Sicherheit if nicht auf abftrafte 
Theorien, fondern auf die praftifche Intereffen- 
Einbeit gegründet. — Laut Nachrichten aus 
bem Norden hat eine zuffliche Korvette von 
Wladiwoſtock den amerikanischen Schooner 
„Eliza“, der verbotene Waaren an Bord 
führte, und den Schooner „Helena“ wegen un- 
befugter Ausübung ber Seehundsjagb in Be- 
ſchlag genommen. 


Aegypten. — Kairo, 17. Sept. Bon 
dem General Gorbon in Ehartum find zwei 
weitere Telegramme eingetroffen, in benen er 
fih über den Zeitverlujt bei Abſendung der 
Entfap - Erpebition beklagt und fagt, daß bie 
Zahl der Chartum belagernden Rebellen fi 
täglich vermehre. 

Kairo, 19. Sept. Im Schape der Rebellen 
befinden ſich nur $55,000 5 auch follen fie an 
Schießbedarf Mangel leiden. 


Chile. — Balparaifo, Chile, 16. Sept. 
Der amerifanifhe Befandte Logan ift mit feiner 
Familie in Angol eingetroffen. 

Der Babnzug, auf weldem er ſich befand, 
wurde bei Caihue von Räubern überfallen, 
welche verfuchten ihn zum Entgleiſen zu bringen. 
Durch den Muth des Kofomotivenführers wurde 
indeffen der Zug. gerettet, 

China. — Shanghai, 17. Sept. Die zu 
Admiral Courbets Geſchwader gehörigen — 
kreuzen bei den Zihufan-Infeln. an glaubt, 
daß er während feiner Unternehmungen im 
Jantſe Kiang die Infeln zu feinem Hauptquar- 
tier machen wird. Sie find von hober militäri- 
fcher Wichtigkeit, aber die Brutftätten von tobt- 
bringenden Hieberkrankheiten. 








Inland. 


Waſhington, D. E,, 17. Sept. In 
den legten Tagen traf bier die Nachricht ein, 
daß die Farmer in Virginien und Maryland 
die Reichen ihrer an der Schweine-Eholera ver- 
endeten Schweine in den Potomac und deſſen 
Canäle werfen. Da ber Potomac das einzige 
Gewäſſer if, aus welchem Wafhington feine 
Trinkwaſſer beziebt, nabm ſich der Gelunpheits- 
beamte Dr. Townohand der Sade an, fuhr 
den Fluß hinauf und fand, daß die Nachricht 
feineöwegs übertrieben war. Mehr oder weni- 
gerin Faͤulniß übergegangene Schweine · Leichen 
trieben auf dem Fluſſe oder hatten ſich an ben 
felfigen Ufern angehäuft und die Kanalfciffer 
berichteten ihm von gräßlihem, von verfaulten 
Schweineleichen herrührenden Geftanfe in dem 
oberen Laufe des Fluſſes und Kanal, Cr 
wird morgen mit ben Bezirks - Gommifjären 
Maßnahmen zur Reinigung bes Fluſſes und 
zur Verhinderung weiterer Berunreinigung 
deffelben befprechen. — Der Werth der im 
Auguſt d. g in das Ausland verſchifften 
Brodftoffe betrug $16,455,530 — im Auguft 
1883 $18,835,276 5 im Juli und Auguft d. 9. 
belief er fih auf $28,509,969 — in den gleichen 
Monaten v. 3. 829,188,949 — ; und in den 
erften neun Monaten d. I. auf 896,003,250, 
egen $114,239,476 in den entiprechenden 
onaten des Vorjahres, 

New York, 13. Sept. Der Zolleinneh- 
mer Robertfon ift angewiefen worden, Einwan- 
berern bie Landung erft nach vorgängiger Prü- 
fung dur ben Einwanderungstommillär zu 
geftatten. Sie können indeſſen in Eaftle Gar- 
den gelanbet werben, wenn bie betreffende 
Dampfergefellihaft für die Rüdbeförderung 
derjenigen Einwanderer, welche ver Commiſſär 
zurüdweift, Bürgfchaft beftellt. 

New York, 16. Sept. Der Werth der in den 
legten fieben Tagen von bier in das Ausland 
ausgeführten Waaren belief fi auf $8,565,- 
997, gegen $6,830,277 in der vorbergehenven 
Woche. 

Marlborough, N. A., 15. Sept. 
Länge des Hudſon ift die Beobachiung ge 
worden, daß feit 2 Tagen die Schwalben 4 
bereits zum Zuge nach dem Süden rüſten. Die 
Barmer ſchließen daraus auf den zeitigen Ein- 
tritt eines firengen Winters. 

Pittsburg, 15. Sept. Die öſtliche Sy- 
node ber beutfchen reformirten Kirche hat heute 
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San Francisco, 15. Sept. Wie der 
Alfoe. Preffe von Yokohama gemeldet wird, 








hat die japaniſche ng ihre Neutralität 


Rupland. Warſchau, 15. Sept. Der | Indbefon 





in. dem Sriege Frankreich * na 
verkündet. — it dem Abend Aus 
China angelommenen Dampfer San Pablo 
eingetroffene Nachrichten berichten von einer 


Reiches, Mine rg hat. Die Ueberſchwem · 
mung bauerte vier Zage. Der Wafferftand er- 
reich ie eine Höhe von 60 Buß; ganze Städte 
und Dörfer wurden hinwegg mmt und 
man nimmt an, daß 70,00v Menfchen oder 
mehr ertrunfen find. 

Bofon, 16. Sept. Rev. T.T, Smith, ber 
Berfafler des Nationallieves „America, feierte 
beute Abend in Newton Gentre mit feiner 
Lebens-Gefährtin das Felt der goldenen Hoch- 
zeit. Etwa 400 Freunde hatten der Einladung 
zur Theilnahme Folge geleiftet und Andere 
brieflih Glüdwünſche dargebracht. 

Pirtsburg.16. Sept. Nach elfwöchigem 
Streit find geftern 30 von den Wrbeitern ber 
Hartmann'ſchen Stahlhütte in Beaver Falls an 
die Mrbeit zurücdgelehrt und unter der Be- 
bingung wieder angenommen worden, daß fie 
fig von dem Gewerkverein losfagen. 

Kingſton, N. A. 16. Sept. Der plöp- 
liche Witierungswechſel hat zu Folge gehabt, 
daß die Trauben ſich ſchälen, und der dadurch 
im Hudſon · Thale verurſachte Schaden iſt 
ziemlich bedeutend Der Ertrag an Eoncord- 
Trauben ift nichtödeftoweniger ein ungebeurer. 

Peoria, I0., 17. Sept. Der Zug ber 
Indiana, Bloomington & Weltern-Babn, auf 
welchem Ex · Gouv. Hendricks hierher reifte, if 
in der Frühe unweit Farmer City in dieſem 
Staate an einer ſchadhaften Stelle des Schie- 
nenweges entgleift. Hr. Hendricks ift der Ge- 
fahr glüdlich entronnen, dagegen haben viele 
andere Paljagiere mehr oder minder erhebliche 
Berlegungen erlitten. Hendricks, Shoemater, 
der Herausgeber des Indianapolis „Sentinel“ 
und mehrere Andere hatten fich in dem Privat- 
wagen bes Bahn- Betriebsleiterd Henverion be- 
funden, Derfelbe folerte den 15 Fuß boben 
Fahrdamm hinab und fam unterft zu oberfi an, 
fo daß die Infaffen nur mit Mühe aus ihrer 
ſchlimmen Lage befreit werden konnten. Hen- 
drids war mit einigen unbedeutenden Schram- 
men bavongefommen, Shoemaler aber hatte 
böfe Duetfhungen erlitten, die ihn zur Umkehr 
nad Indianapolis zwangen. 

Des Moines, Ja., 17. Sept. Geftern 
Bormittag um EIf trat in die Wohnung des in 
der Nähe von Lehigh im County Webſter 
feßhaften Farmers Jamiſon ein Randftreicher 
und forderte deſſen rau, die mit ihrer 
Tochter alleit war, das Geld ab, welches 
ihr Mann als Schagmeifter des Schulbe- 
zirks im Haufe habe. Arau Jamifon bedeutete 
dem Eindringling, daß das Geld in MWebiter 
City auf der Bank deponirt fei., und als der- 
felbe zubringlicher wurde, griff fie nach einer in 
der Kommode liegenden Piltole, brach aber im 
nädften Augenblid, von dem Burfchen durch's 
Herz geichoffen, todt zufammen. Ter Mörber 
wird von den Nachbaren und dem Scheriff von 
Fort Dodge verfolgt. 


Detroit, Mid., 17. Sept. Im ber 
Nachbarſchaft von Port Huron und Bay City, 
in Midigen, wüthen Waldbrände, welde große 
Berheerungen anrichten und das Dorf Pincon- 
nina, in der Gegend von Bay City, bedrohen. 


Springfield, Ill, 18. Sept. Die 
Staats Aderbaugefellichaft macht bekannt, daß 
am 13. und 14. November d. 3., in der erften 
Woche der amerifanifhen Maftvieh- Ausftellung, 
in Chicago ein Convent der amerikaniſchen 
Viehzüchter ftatıfinden wird behufs Beiprechung 
von Mafregeln zur Verhinderung, bezw. Aus- 
rottung von Viehſeuchen und Bildung eines 
Nationalvereins der Vichzüchter. 

Burlington, Ja. 18. Sept. AZmölf- 
taufend Menichen wohnten heute Nachmittag 
bei Gelegenbeit der Eounty-Fair dem Aufitei- 
gen des Luftſchiffers King in dem Luftballon 
Tagle Eyrie bei. Ein Bertreter des Blattes 
„Hawkeye“ nahm an ber Auftfahrt Theil. Der 
Ballon erreichte eine Höhe von anderthalb Mei- 
Pa und bewegte fi in norböftlicher Richtung 

ort, 


Detroit, Mid., 19. Sept. Heute Nad- 
mittag wurbe 40 Minuten nah Zwei eine Erd- 
erihütterung deutlich wahrgenommen. Na- 
mentlih in dem Gebäude der Weſtern Union 
zen - Gelelichaft, in dem „Buhl- 
Blod’ und in dem „Campon · Block“ war fie 
fühlbar und viele Infaffen diefer Gebäude lie⸗ 
fen aus Angft auf die Straße, indeffen ift nir- 
gende ein Schaden gefcheben. Der Erbfioß 
dauerte zehn Sekunden, Eine ähnliche Wahr- 
En wird aus Chelſea und Groß Lafe ge- 
meldet. 


Cincinnati, 19. Sep. Kin fi von 
Südweſten in nordöſtlicher Richtung fort- 
pflanzender Erdſtoß wurde geſtern Nachmittag 
um halb drei Uhr in Muncie, Indianapolis, 
Portland, Albany, Union City, Parker, Selma, 
MWindefter, Anderſon Fort Wayne und ande- 
ren Orten in Indiana, fowie in Urbana, 
Piaua, Dayton, Greenville, Napoleon, De- 
fiance, Toledo, Cleveland, Lima, Foftoria und 
Bluffton in Obio und in Detroit, Mich., wahr- 
genommen. Die Erfcheinungen welche er ver- 
urfachte, waren überall die gleichen und beitan- 
den in Schwanfen der Bäufer, der Verrückung 
von Möbeln, dem Zerfpringen ‚von Fenſter- 
fcheiben und dem Herabfallen von Blech- und 
Pe irr von Tiſchen und Gefimien. 

u 
wird über ähnliche Beobachtungen berichtet. 

Locuft Gap, 19. Sept. In den Kohlen⸗ 
bezirfen am Schuylfill, Luzerne, Northbumber- 
land, Carbon, Lehigh, Wyoming und Lada- 
wanna hat die Polizei unverfennbare Beweiſe 
von dem Vorhandenſein von Logen ber be- 
rüchtigten „Molly Maguires“ entvedt In 
Eentralia, Mount Carmel, Giradville, Tug- 
earora, Goal Hil, Tamaqua, Loruft Gap, 
Darf Corner, Coal Ridge, Summit nnd allen 
Gruben am Broad Top Mountain von 
Mahonoy City bis Aſchland in der einen 
Richtung und von Shenandoah bis zum Blad 
Greek und Quakaka in der anderen Richtung 
befinden fi Abtbeilungen jenes durch Eid ver- 
bundenen Morbbundes, melde in abgelegenen 
Gebirgs-Schlupfwinfeln ihre Verſammlungen 
abhalten. — Eine Anzahl hervorragender Bür- 
ger, Eifenbahnleute nnd en ftehen 
auf der ſchwarzen Lifte der Molly Waguires 
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— In den Alpen ſprechen von je 
10,000 Be wohnernim Durchſchnitt 3444 
deutſch, 2667 italienifch, 2556 franzöſiſch, 
5016 ſloveniſch, 222 furlaniſch, 55 ro- 





maniſch oder ladiniſch (rhätoromanifch.) 


aus Windfor, in Canada, und Dubuque 


Der blaue Himmelhinter 
Wollen. 


(Bortfegung.) 


„Aber Du bift doch keine Sclavin diefer 
Menſchen,“ fuhr Mar heraus, 

„Nicht ihre Sclavin, aber dod ihre 
Dienerin, mein Sohn,” erwiderte die 
Mutter fanft. „Ih habe Ihnen zu 
aeborchen, ala dem Herrn, wie das Wort 
Gottes fagt. Es iſt meine Pflicht, mich 
mit allem Eifer ihrem Dienfte zu wid⸗ 
men.‘ 

„D Mutter, Mutter! Das vermag id) 
nicht zu ertragen,“ feufzte Mar. „Ich 
kann Alles aushalten, wenn es fih um 
meine Perfon handelt; aber dag Du 
Deine Heimath, allen Troft, ja felbft die 
Freiheit einbüßen, und Deine Zeit und 
Kraft antern Menfhen verlaufen mußt, 
das ift mir unerträglich." 

„So darf Du nicht fprecdhen, mein 
Sohn, mahnte die Mutter fanft. 
„Sollte ich nicht vielmehr dafür dankbar 
fein, daß der Herr mir Zeit und Kräfte 
geſchenkt hat, um damit meinen Kindern 
nüglih fein zu können? Und habe id 
denn nicht die ſchönſie Gelegenheit, um 
dem Herren zu dienen, indem es mir ver- 
gönnt ift, Ihm die Seelen folder Kinder 
zuführen zu können, die font vielleicht 
nichts von Seinem Worte hören mwür- 
den ?' 

Unter diefen Gefprächen hatten fie den 
Plag erreicht, wo fich das ftattlihe Wohn» 
haus der Lady Bunnigton vor ihren Bli- 
den erhob, Nur noch wenige Worte 
wurden geflüftert, begleitet durch eine 
zärtlihe Umarmung; und dann waren 
Mutter und Sohn getrennt. Beider 
Herzen biuteten ! aber ed waren die Wege 
des Herrn. 

Da Lady Bunnigton ausgefahren war, 
fo wurde die neue Gouvernante fofort in's 
Schulzimmer geführt, um bier ihren 
künftigen Wirkungskreis kennen zu ler» 
nen. So eben hatten die drei Töchter 
des Haufes das Zimmer betreten, um ſich 
mit ihren Schularbeiten zu befchäftigen ; 
aber das belle Gelächter und die lauten 
Stimmen, die vor ihrem Eintritt das 
Ohr unferer Freundin trafen, verriethen 
ihr nur zu deutlich, daß fich Diefelben 
ficher micht mit der Vollendung ihrer Ar- 
beiten befaßten; denn fie hörte die 
Worte? 

„hr follt fehen, daß unfere neue Gou- 
vernante um fein Haar beſſer fein wird, 
wie ihre Vorgängerin.“ 

In dieſem Augenblide öffnete Frau 
Grant vie Thüre; und das Getöfe ver- 
ftummte fofort. Nur das unterbrüdte 
Gekicher von zweien der anmwelenden Däm⸗ 
hen ließ fih dann und wann vernehmen ; 
fonft regte ſich nichts. Die Mädchen 
waren von verfchiedenem Alter und ver- 
fchiedener Größe. An der Spige bemerkte 
man die ſchlank gewachfene Lavinia, in 
ihren eigenen Augen fchon eine junge 
Lady und völlig reif, um in die Welt zu 
treten ; und wenn die Belanntihaft mit 
‘modernem Unfinn und mit der Modemwelt 
die Zeichen einer folchen Reife find, dann 
frilih hatte fie eine richtige Vorftellung 
über fich felbft. Sie konnte, obwohl erit 
ſechzehn Jahre alt, über mande Dinge 
beffer reden, wie mande ältere Dame, 
die ſchon feit einer Reihe von Jahren in 
den Kreifen vornehmer Familien ihr Le— 
ben zugebracht hatte. Ihre. Leidenfchaft 
war, daß fie in all’ ihrem Thun und Laf- 
fen die Bewunderung Anderer auf ſich zu 
lenken trachtete, und je geringere Vorzüge 
des Geiftes und des Herzens fie befaß, um 
dadurch Eindrud mahen zu können, 
defto größer war ihre Anftrengung, äu⸗ 
erlih zu glänzen und fi hervor zu 
thun, 

Ihre Schwefter Earry zeigte in ihrem 
Weſen viel mehr Geift und Gemüth ; aber 
es fehlte ihr Ruhe und Fleiß, um biefe 
Borzüge mehr an’s Licht treten zu laffen. 
Ihr Berftand war daher fcharf, aber we- 
nig ausgebildet. Sowohl der Blid ih- 
res Auges, als auch die Form ihrer Lip- 
pen verriethen eine Neigung zum Spott, 
der ſich darin gefällt, in ver häßlichſten 
Weife Andere zur Zielfcheibe eines Wipes 
und zum Spielball eines Gelächters zu- 
machen, Sie wurde von vielen Seiten 
bewundert, aber von feiner Seite geliebt ; 
fie hatte viele Gefährtinnen, aber faum 
eine einzige Freundin, 

Barbara war ein fedes, fröhliches 
Mäpchen. Bei Unfug und Poffen war 
fie ftets die Erfte und beleidigte durch ihre 
Sorglofigkeit oft in einer Weife, die fie 
nicht wieder gut zu maden wußte. Gie 
haßte Bücher und Unterrichtöftunden al⸗ 
ler Arten und betrachtete eine Gouver- 
nante als eine Kerkermeifterin. 

Jakobine war ein kränkliches, verfrüp- 
peltes Kind. Sie mifchte fi felten in 
die Gefellfhaft ihrer Schweftern und 
würde wegen ihrer ſchwächlichen Gefund- 
beit überall Mitleiden erregt haben, wenn 
fie ſich durch ihre üble Laune nicht ftets 
mißliebig gemacht hätte. 

Amy endlich, diefüngfteter Schweflern, 
war ein fugelrundes, Meines Ding, 
ſtets fröhlih gelaunt, aber mit einem 
ſchwachen Auffaffungsvermögen. Carry 
pflegte von ihr zu fagen, daß fie nichts 
lerne und nichts vergefle, und das alle 





Bemühung der Gouvernante, um et- 


was in fie hinein und aue ihr heraus zu 
bringen, eben fo vergeblich jet, ale wenn 


man Funlen aus einem Wolfade heraus- 


zuſchlagen — *8*8* 

Das waren alſo die Schülerinnen, die 
in diefem Augenblide ihre Lehrerin em- 
pfingen ; — Lavinta mit einem gezwun⸗ 
genen Lächeln und mit einer fo tiefen 
Berbeugung ihres Hauptes nad einer 
Seite, bis ihre Loden auf dem Naden 
rubten ; Carry mit einem fpöttifh prü⸗ 
fenden Blide; Barbara mit kedem Au⸗ 
ſtarren; Jakobine mit blödem, unfreund- 
lihen Gefihtsausprude ; und nur Amy 
firedte heiter lachend der Eintretenden 
ihre fleiſchige Hand entgegen, als dieſe 
freundlich fagte : 

„Ich hoffe, daf wir bald Alle gute 

Freundinnen fein werden, wenn wir uns 

einmal näher kennen lernen.” 

Würden die Manieren diefer Kinder 

wohl fo falt und zurüdftoßend geweſen 

fein, wenn fie gewußt hätten, wie das 

Herz der Dame in diefem Augenblide blu⸗ 

tete, welche gelommen war, fie zu ven 

Schäpen der Weisheit und der Erfennt- 

niß zw geleiten, die foftbarer find, als 
die glänzendflen Reichthümer diefer Welt ? 
Als Niemand irgend welche Neigug zeigtee 
um ihre Worte zu ermwidern, machte fi, 
einen zweiten Verſuch, um das unbehag- 

lihe Schweigen zu brechen, indem fie 

fagte : 

„Bir wollen unfere Studien, denke ich, 
erft Morgen beginnen. Allein’es würde 
mich freuen, etliche Eurer Schulbücher zu 
fehen, um über den fernern Gang des 
Unterrichts Mar zu werden.“ 

Mit diefen Worten näherte fie fich dem 
Tiſche, auf welchem die verſchiedenſten 
Dinge hin und her zerſtreut lagen ; und 
Indem file das zunächft liegende Buch zur 
Hand nahm, las fie den Titel eines nutz⸗ 
lofen frangöfifchen Romans. Carry be- 
gann zu kichern; Barbara that fih au- 
genſcheinlich Zwang an, um nicht in ein 
lautfhallendes: Gelächter auszubrechen, 
während Lavinia eine würdevolle Miene 
auffegte, als ob fie es als eine Beleidi- 
gung betrachte, ven Charakter ihrer Lek⸗ 
türe Durch eine Gouvernante geprüft zu ſe⸗ 
ben. Frau Grant fagte kein Wort; denn 
wie fehr ſie auch das Lefen Solch’ gefährli- 
her Bücher migbilligte, fo fibien e8 dennoch 
niht an der Zeit zu fein, eine Rüge 
oder einen Tadel hören zu laffen. Aber 
fie erfannte, wie nothwendig es fein würde, 
die Neigungen der Schülerinnen zu be- 
wachen. Ste erkannte, daß fie einem 
nicht leiten Kampfe entgegen ging, 

O mie fehr litt fie an diefem erften 
Abende unter einem fremden Dache! Wie 
fehr vermißte fie die kindliche Aufmerf- 
famleit ihres Sohnes Mar, die zärtliche 
Sorgfalt der guten Bertha, die freundli- 
hen Lieblofungen der Heinen Anna, und 
vor Allem die Ratbfchläge und Ermuthi- 
gungen Deffen, den der Tod ihr geraubt 
hatte! Da war Keiner, der ih um ihre 
müden DBlide, um ihren erfchöpften Geiſt 
fümmerte. Jedes Geräufh that ihrem 
Ohr wehe; und die Auefiht auf die 
mübfame Arbeit unter Kındern, die im 
höchſten Grade verzärtelt, felbftfüchtig 
und gefühllos zu fein ſchienen, drückte fie 
faſt zu Boden. Sie fühlte ich fait zu krank, 
als daß fie ſich Hätte aufrichten, zu trau 
rig, als daß fie ſich Hätte erfreuen können. 
Sie war von Herzen frob, als endlich die 
Stunde ſchlug, wo fie ſich in ihr Schlaf- 
gemach zurüdziehen durfte. 

„Weißt Du,” fagte Carry, als fie ihre 
Schwefter Lavinia, mit einem Lichte im. 
der Hant, in ihre Zimmer begleitete, — 
„weißt Du, welch’ ein Unterſchied zmi- 
[hen unferer alten uud unferer neuen 
Gouvernante befleht ?“ 

„Run, die frühere war viel Tebhafter, 
und viel moderner gekleidet, als dieſe,“ 
wär die Antwort. 

„Ja, jene glich der Blume, dieſe dem 
Untrant,“ beftätigte Carry. „Ich hoffe, 
daß wir bei ihr feine Brenneffel finden.” 

Lachend traten die beiden Mädchen in 
ihr Schlafgemad, während Frau Grant 
in dem ihrigen bereits auf die Knie ge 
ſunken war, um vor Ihm ibre Thränen 
zu weinen, der die Quelle alles wahren 
Troftes it. Sie preßte ihre gefaltenen 
Hände gegen die brennende Stirn; und 
von ihren Gefühlen überwältigt, dauerte 
es lange, ehr Faſſung und Ruhe zurüd- 
fehrten. Dann aber flebte fie mit Inn⸗ 
brunft um Kraft und Stärke im Blick 
auf die Arbeit, die fie übernommen hatte ; 
fie ray nie fo fehr ihre Ohnmacht und 
das Bedürfnig, don Oben Segen und 
Hülfe zu empfangen. Sir kam fih vor 
wie ein Pflanzer in einer entfernten und 
wüſten Gegend, ftehend inmitten eines 
undurddringlichen Didichte, das zu lich- 
ten ihre Aufgabe war. Der Boven, den 
fie zu Eultivirew hatte war ausgedörrt 
und Hart; und faum wagte fie es, in 
Hoffnung binzufhauen nah dem Tage, 
wo auf unabfehbarer Fläche die goldenen 
Aehren eine reiche Ernte verfprechen wür«- 
den. O mie fehr litt fie unter dem Ge 
fühl der Einfamkeit und im Anfhauen 
der Schwierigkeiten, die fie nicht bewälti⸗ 
gen zu tönen befürchtete! Doc der Trö⸗ 
fer war nahe. Wie durd ein Blitzſtrahl 
wurde ihr Gemüth erhellt durch die köſtli⸗ 
hen Wortes „So dann, meine geliebten 
Brübder, ſeid feft, undeweglich, und nehmet 
immer zu in dem Werke des Herrn, wif- 
fend, daß eure Arbeit nicht vergeblich iſt 
in dem Herren.“ 





Gortſehung folgt.) 











Abtheilung ver Hexau eber. 
RE" Diele Seite, wie bad ganze 
Anzeigen: Deparki Han ſteht n 18: 
unter der Gonttolle und Veraut⸗ 
wortlichfeit des Editors. Sa 


Neue Firma! 


Unfern Kunden zur gefl: Nachricht, dab 
vom 1. September d. J. an die Firma 
Kliever, Jänide Bros. 
in Hilsboro, Kanf., aufgelöft ift. Die 
Unterzeichneten führen das Geſchäft weis 
ter fort, während C. E. Kliever.bie 
ausftiebenden Gelder übernommen, welche 
ſchnellſtens zu entrichten die betreffenden 
Debitoren freundlichſt eriucht werben. 
Indem wir uns befleißigen, alle Waaren 
unferes Geihäftszweiges in guter Aus= 
wahl zu billigen, aber baaten reifen auf 
Lager zu halten, laden wir alljeitig erge⸗ 

benft zur Kundichaft ein. 
Gebrüder Jänicke. 





39—41,84 


Alta Wuſſermühle. 


Der Untergeichnete Hat jet feine vor einiger Zeit 
von Schrag gelaufte Mühle in guter Orbnung, indem 
viele neue Maſchinen angebradt und keine Koften 
geſcheut wurben, unfer Ziel zu erreichen, und das ift, 


gutes weißes Mehl 

liefern zu Tonnen: 

Roggen mahlen wir nur Mowtiag ®. 

Zurken Weizen wird nicht gemahlen, ſondern 
fr Mehl umgetaufcht. 

Beiden Weizen mahlen wir pie legten Tage 
jeber Woche and zwar nur fiir das achte Buſhel. Um 
viele Kunden biftet freundlihft 


Deter Elaafien, 
Alta P. ©., Harvey Co., ſtanſas. 
89 41,84 





uster 
Blackberry, Mar Bere Jaorberrr. 


36—43,84 


Geld zu verleihen 


af Farm⸗Mortage. Um Auskunft liber bie 

fehr günftigen Bebingungen wende man fih an Jakob 

Kraufe, Hillsboro, oder am ben Editor dieſes 

Blattes, ober aud) bireft an 

A. P. Maginnis, 
Neoſha Falls, Kani. 


A. Seinecke, Jr. 


Europũüiſches 


Inkaſſo⸗ Geſchãft, 


Gineinnati, Ohio. 


— — 


Vollmachten 


rechtsgültig angefertigt. 


Erbſchaften 


in Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz ſchnell und ſicher einlaſſirt. 





3548,84. 





Den deutſchen Advolaten und No- 
taren von Elkhart und Umgegend erlaube 
ich mir meine Dienite ergebenft anzubieten. 





Haat W. Eng, Kaffirer. 
erchunt's & Farmer's Bant, 
Burrton, uns 
(Auf der Süpfelte ver Bahn.) 

Autborifirtes Capital 8100,000- 

Alte Banlgeſchäfte werben beforgt. Wir zahlen Jute⸗ 
reffen auf eit-Depofiten: Geld auf Land oter Grund- 
eigenthum zu fechs und fieben Prozent Intereffen und ge 
ringer Commifton ftets zu haben. 

Eigenthum gegen Feuer, Blig, Sturm und 
Wirbelwind wird verſichert. 32—44,34. 


Hilleboro 
Medizinischen. wundärztliche Anſtalt 
C. A. Flippin ift der aufwartende Doktor. 


Diejenigen, die von Ferne mit chroniſchen 
Krankheiten fommen, oder wunbärztlich bebieht 
werden wollen, finden bei mir eine beimatliche 
Herberge. Hillsboro, Kanfas. 

235—50,84. 


33,85 
3. Sreräune; Präf. 











20 84 11,86. 


Dietrich Philipps Handbüchlein, 
von der chriſtlichen Lehre und Religion. Zum Dienſt 
für alle Liebhaber ver W eit aus ber heiligen Schrift 
aufammengeftellt. 450 
Säließen. Per Poft 


BF Im2.8.5M,S.R’y Depot, 
Zimmer No 1, 
Ede Ban Buren- & LafalleStr., 
fauft man bie billigſten 


Paflage-Scheine 


von und nach Hamburg, Bremen, Aut⸗ 
werpen, tterdam, Amſterdam 
mit direkten Dampfern ohne Umfeigen in frem- 
ben Ländern. 


Biligfer Ocean: Preis. "wa 
Bi. Auskunft fprede man gefälligit vor 


3.3. Bumwelte, General-Agent, 








I 
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Ghicags, JHinsis. 
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Rernno nitiſche 7 


Rundſchau. 


i ö tli itung für nur 
— —— ee. 


fangen und find zu adreſſiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Eıkuart, Ind. 

Die „Rundfhau” hat fi Die Aufgabe ge- 
ftellt, aus allen mennomitifchen Kreifen über jo- 
ziale und kirchliche Verhältuiſſe in unparteiifcher 
Weiſe Nabrichten zu. bringen, Gleichzeitig 
wird auch bem Belebrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rüdficht gelchenkt, wie auch bie 
Tagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprache 
fommen. Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtheilun- 

en durch Wahrung einzelner Eigenthümlich⸗ 
eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
gemacht wird, iſt ed das Vorrecht der „Rund- 
hau” ſich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung fämmtlicher Mennoniten zu er⸗ 
freuen, was die Derausgeber um fo mehr. von 
der Notbwenbigfeit einer allgemeinen 
mennvonttifchen Zeitung überzeugt. Diele 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jabr zu 
vervolltommnen, ‚bot. manche Schwierigkeiten, 
zumal ber Preis ſehr niebrig geſtellt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beiten, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danlen. 

Die Redaktion wird fih auch in Zuhunft.ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Boltes gerecht zu werben. Mittheilungen für 
das Blatt find ſehr erwünſcht, denn nur bie 
Original-Eorrefpondengen von den verichiebe- 
nen Plägen ermöglichen es bem Editor bie Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen. 

Die Herausgeber. 














Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematifhen Heilmittel 


(auch Baunfheibtiamus genannt) 
nur.einzig allein echt und heilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 

Special Arjt ber erantbematifhen Hellmethobe 
I etter Drawer 271. Cleveland, Ohio. 
Office und Wohnung, 414 Prospert Straße. 





. 


Bür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mait 
vergoldeten Nadeln, en $lacn 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebfl 
Unbang das Auge und bas Obr, beren Kraukdeiten und 
Heilung durdy die erantematifche Heilmethode, 88.00 

ortofrei 3.50 

eis für ein einzelnes Flacın Oleum 81.50 

Portofrei 81.95 
3 Crläuternbe Cirtulare frei... 
Man bite ſich vor Fälſchungen und falfchen 
1-—52,84 Propheten, 


























Choralbücher. 


Vierſtimmige, von Franz NRußland,...... ...1.60 | 


Gefangbüder. 
Einfacher Einband. 
" * m 
Ertra » Einband.... 
Pr mit Yutteral und Namen.......- 1.85 
* mit Goldverzierung, Futteral und 
. 
Fein gebunden, mit Gotdſchnitt, Goldverzierung, 
QButteral 2.50 
Brangband, ertra fein, eleganter Goldſchnitt, mit 
utteral, Namen u f. w 3. 


Bibeln und Teftamente, 
Bidel, N. Z arhen-Ausgaben......u.uusuurs0 nr: * 
“ Am, B. ®., Marer Drud. 
“Nein, mit apokryphiſchen Büchern. ......+ ++ 
v ——— mit Apokryphen, ſchöner, Marer 
ruch 
große, Nuſtrirte + von 5 Doll. bis 
Zeftament, mit Pfalmen, Meiner Drud (Berlin)32mo 
7 “ “ größerer “ “ 12me 
kleiner EN 
u.Karten,großer Drd. Berl. 
enaliſch und deutſch 


Geſangbücher. (Music Books) 


Chboralbuch von H. Franz, in Ziffern, einftimmig... 
drobe Boiſchaft, 45 Lieder, mit Noten, geb.......... 


„ „ ohne „ 
$ 


u 
t 
— eine neue Sammlung von Normal · 
elobien 


-— 


ut gebunden 


28362828 833 


j obne 
’ mit 





Eoncordanzen. 

Oibliſche Handeoncordang, (Bremen) h 
Büchners Goncordanz + \ 
Briefpapier mit Segensfprüden 

Geber Bogen enthält auf der erften Seite oben einen paf- 
ws pen aus ber heiligen Schrift in ern 

Zen paſſende Eouverte, auch mit Segensipriic 
und einem Bildchen, gewöhnlicher Drud, 25 Stüd 15 
Cents, 100 Stüd 50 Cents, 250 für 1.00 


Gefangbücher. 

Bein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 

Rüden und Dede, Papierdede-Sutteral und 

Namen. Sehr paflend als Weihnadhts- oder 
Neujahrsgeſchenk. Preis 83 


Der Chriſtliche Jugendſreund, 
eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
—* egeben von ber Menn. Publ. Co., Ell- 
yart, Ind. Einzelne Exemplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad- 
dreſſe 81.00. Sonntagsichulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Ents per Jahr, oder fünf Gents per Halbjahr. 
Pobenummern werben frei zugelanpt, 

MENNONITE PUBL. CO., Eikhart, Ind. 


Importirt. 


Branz’s vierffimmiges Choralbud, 
neue Auflage, fi gebunden, portofrei $1.60 
v 














M. Klaajfens Geſchichte der wehrlofe 
Ehriften. Preis 81.50. 
eſtellungen werden prompt —— der 


u. 
Das vierfliimmige Choralbud). 


Wir haben eben wieder von H. Franz, 
Rupland, eine Bartie von den vierſtimmi⸗ 
— —B 22 u ahnen 

est wieder alle ellungen. o 
beforgen. Preis, portofrei, 81.60. m 
MENNONITE PUB CO. ELKHART, Ind. 


Peter Wiens, Reinland, Manitoba, 
verkauft unfern Familien«Ralender, mit 
den ——SeæS8 Berechnungen beſon⸗ 
ders für die Breite von 55* Ebenſo 
Geſangbücher, Gebetbucher, B bein, Teltas 
mente, A:B-€:Büder u. ſ. w. 








Beſtellungen können mit jeder Nummer an- | J 


50 | No. 78, Way Freight, 


40 | Eleav. Elkhart 


AIrgend Jemand 
——— 


1 


land & Pacific Eiſenbahn 

vermittelt ber centralen Rage ihrer Linie ben Often 
mit bem Weiten auf dem Pürzeiteit Weg verbindet und 
Vaſſogiere daher ohne er gm jwifchen Ghicago 
und Kanſas Gity, Gouncil Bluffs, Yeavenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul beförbert. ie vers 
bindet fih in Unioms Bahnhöfen mit allen her⸗ 
borragenden "Eifenbahnlinien, welde zwiſchen dem 
atlantiihen um» Rillen Dgean laufen. Ihre Ausitats 
tung ift unübertrefflih und practvoll, indem fie mit 
den bequemften und ſchönſten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Bullman’s famoſen Balafts 
Schlafe Waggons und der beiten Art von Speifes Bags 
on® in ber Welt verjehen ift. Brei Zügelaufen zwi⸗ 
fken Chieago und den =. am Miffouri: Fluß: Iwei 
üge laufen pwiſchen Ghlcago und Minneapolid und 

t. Baul, über die befannte 

vn t Lea Route." 

Eine neue und breite Linie über Seneca undfans 
Ratee ift kurzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattangoga,, Atlanta, Augufta, Raſhpille, 
Louisville, — Cincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Bauf und 
Dazwischen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

le — Bolfagiere werben auf Erpreh- 
Scähnellzügen bejörbert. 

illete werben auf allen Haupt⸗Billet⸗Officen in 
den Ber. Staaten und Ganada verkauft, 

Gepaͤck wird mit Spebiteurömarte Bis zum Beſtim⸗ 
mungdorte verfehen und die Fahrpreiſe find hers ſo nied⸗ 
rig als.die von anderen Anien, melde weniger Vor⸗ 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Guch die Karten 


und Girculare ber 
Grohen Rock Zdland Bahn 





von * Euch am nächſten gelegenen Billet⸗Offiee, ober 
adreſſirt: 
R. MR. Cable, @. &t. Zohn, 
BicesPräf. u. Gen.sM’g’r. Gen. Billets u. Ball. Agt 
GChicage, - 





TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger {rains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time : 

GOINA WEST. 

. 8, Night Expr«ss, 

.5, Pacifio Express, 

. 71, Way Freight, 

. 17, Limited Express 

73 


.81, Way Freight, 259 
. 7, Speoial Mich. Express, 12 32 
. 1, Special Chicago Express, 8 42 

GOING EAST-—MAIN LINE, leaves. 

8, Night Express, 2 37 
Grand Rapide Expre:s, 4 32 
1 82 
6 02 
11 47 
2 07 


No. 76, 
No. 2, Mail, 
Grand Rapids Express, 
No. 10, Accommodation, 7 80 
No. 60, Way Freight, 70 
GOING EABST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp. 12 47 
No, 6, Aclantio Express, 9 27 
No. 20, Limited Express, 6 37 
No. 72, Way Freight, 7837 
G leav. South Bend for Goshen 6 32 
“ « ZElikhart “ — 
7 82 
8 37 P.M. 


“ 


64 “ 


at 
for 
Goshen for South Bend 5 27 
Elkhart r 5 52 
at * 6 82 
from Goshen 11 22 A. =. 
58 to Kendalville leaves 602 Pr.M 
TRAINS ARBIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 12 02 p. m. 
“ “ . 8 62 + 
Bu. 


“ ar. 


“ 
“ 
“ 


No. 18, Mich. Accommodation, 
UONNECTIONS. 
At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalanıazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for \arnis, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&o. At Salem Cross, 
ing, with trams for Lafayette, New Albany 
&o. At Chicago to all points west and 
South. 
265 Tickets can be obtained for all 


50 | prominent points between Boston and San 


Franeiseo, 
JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Uenen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er: 
äutert. 
Erfte Auflage. 
Herausgegeben von ber Wennonttifden Verlagsbandlung. 
"@lthart, Ind, 1681. ’ 
Der Preis diefes Buches beträgt 
ents portofrei. 
I In größern Parthien bezogen, behufs 
—E die Schnlen, wird angemeſſener Rabatt 
erlaubt. Beſtellungen abreffire man 


Die Palmen Davids, 


Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
druckt. Leber-Einband. br geeignet für 

ule und Haus. 
zugelandt 50 Cents. 
Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind. 











Paſſage- — | 


von und nach 
Hamburg, Dremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Ampflerdam und allen euro- 
Pan 3 ifen, zu —8 
n Preiſen. 
Zu haben mstte 4 al unf 





ae Im, 


Ein Eremplar, portofrei — 





Der Hexrold der Wahrheit. 
er 
—— X 


hr, in — 

iner dieſer Sprachen.. 

Deutſche wi engl. Ausgabe zufammen. | 

Die ‚Subferibenten belieben ausprüdlich zu 

bamerfen, ob fie die deutiche oder engliſche Aus · 
aqbe wünſchen. 

Muſſer⸗Exemplare werben unentgeltlich zu- 

gefandt, 


Ebys Kirchengeichichte 
und Glaubensbetenntmih der Mennoniten, nebft For ⸗ 
molare zur ‚Zaufhanblung, Copulation, Dxbination 
von Biſchöfen (Aelteften) Prebigern, Dialonen u.ſ. w. 
von Benjamin Eby. Das Bud iſt in Leber ge» 
bunden, hat 211 Seiten und Toftet,. per Poft....$ 50 


Sprüce und Geifliche Häthfel, 
nach der Ordnung aller Bücher des 
alten und neuen Teſtaments. 

Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und ‚interei- 
fante. Ihatjarhen in Fragen ‚und Animorten. 
Eo ift befonders geeignet, junge Leute und. Kin- 
der zum Nachſuchen und Leſen in: der Bibel 
anzuipornen., Es enthält 104, Seiten, mit 
Reifem Dedel-Einband, ſchön gebrudt und koſtet: 

x. Exemplar 15. 


1 








1.50, 
t. Ind, 








Rorddenticher Lloyd. 


Regelmäße direkte Voſtdaupfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelt ber eleganten und beliebten Poll-Dampfichiffe 
von 7000 Zonnen und 8000 Pferdelraft, 


Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Nedar, 

Rhein, Main, Donau, 

Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 

Die Erpebitionstage ſind wie fölgt feftgefept:: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New Hort jeden Mittwoch und Sonnabend, 

Die Meife der Schnelldampfer von 
New York nah Bremen: dauert 
neun ge: Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Nord⸗ 
deutfchen Lloyd eutfchland in 
bedeutend Türzerer Zeit als mit 
anderen vinien. 

Wegen Er Durdreife vom Innern Rußlande via 
Dremen und New York nad den Staaten Ranfas, Ne⸗ 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wente 
man fi an bie Agenten 
Davıp Gorrz, Halsteud, Kan. 

A S — Plattsmouth, - Nebr. 
STEVENSON & STURFER, West Point, “ 
L. ScHaumann, Wisner, J 
Orro MaAgenau, Fremont, 
JoHn TORBECK, TEOUMSEH, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
Joun Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. Generals Agenten, 
2 Bowling Green, New Dort. 
9. Glaufienius & Co. General Meftern 
4,85) Agents, 2 ©. Glarl St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


RegelmäpigePaflagierbeförberung zwiſchen 
Bremen und Baltimore. 

Ubfabrt von Bremen jeden Mitwod. 

Abfahrt von Baltimore jeden Donnerflag. 
Einwanderern nach dem Welten ift die billige 

Reif über B-a lt im o re befonders anzurathen, 

ba fie — vor jeber ebervortheilung geihügt — 

bei Ankunft in Baltimore direft vom Dampfer 





4 
“ 


“ 





“| in die bereitflehenden Eiſenbahnwagen fleigen. 


Die Norbdeutfchen Lloyd- Tampfer brachten 


mebr als 
1,250,000 ®aflagiere 


glüdlich über den Atlantifchen Ocean ! | 
Megen weiterer Auskunft wende man ſich ar 
A. Schumader & Eo., Gen.-Agenten, 
4 a Ic Y 3 Ya —*8 m». 
’ Tr @itbart Indiana. 





Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd, 


Eifenbahn- und Townfhip- Karten von 
Alabama Arkanfas 
Arizona Eolörabo 
tota Florida 
Illinois Indiana 


Ranfas 
Kentudey Loufiana 
Michigan Minnefota 
Miffiffippi 
Montana 


Miffouri 
Nevada Dbio 


Nebrasta 
Teneſſe Wieconſin. 
Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New York. 

„Townſhip⸗ Karte von Oregon. 
Bi „ County Karte-von Bennfylvanien; 
Eifenbahntarte der Vereinigten Staaten. 
Eiſenbahn⸗ und Townfhip-Karte von Utah 

Territorium. 
„» Bafhington 

Territorium. 
PR „» Wyoming 


yo 
Territorium. 
MiniatursKarten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von Georgia, 


[2 ” " ”» " as. 

Den oben angeführten Karten ift ein ® chniß aller 
Namen ber Voftämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige- 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adrefie gefandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Beſtellers 
— Ba 
b er die [hönen Bildchen machen den bern große 


Adtung. 1. Bon biefer Art Karten fann man nicht 
er als ein volles —22 
2. Auf alle 100 Karteu muß ein und derſelbe 
dt werben. — 
reihen Beſtelungen 
MENNONITE PUBL. CO,, Elkbart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


———— 
zw 
Ei 


ur Kb Die 


" " 


" 








diefer Bibeln, wie and bes 





EIER PIECE. 1, BG ui 
Blut der Märtyrer 


"ber Samkn der 


e 
Gemeinde Cprifti! 


Das | 
Gläubensbuch 


der 


Taufgeſinn⸗ 
ten!!! 


—X ur" 
Der 


blutige Schauplatz 


Märtyrer— 
Spiene 


Taufgefinnten oder 
wehrloen Ehrifl N. 


- Der Glauben 


der 


Mennoniten 
im wirklichen Leben dargeſtellt. 


Die rechte apoftoliiche 
Taufe, 


bejhrieben und außeinandergejebt. 
Die Geſchichte 
er 
apoſtoliſchen Kirche! 


hr Leben, ihr Leiden, ihr 

ämpfen und Dulden des 
wahren Glaubens wegen, 
von der Zeit Chriſti an 
bis zum Jahre 1660. 


Gin Bud, 


intereffant, erbaulich, auf: 
munternd und für einen 
jeden Ehriften nüglich zum 
Reifen. 


Ein Bud, 
welches in jeder mennoni⸗ 
tifchen Familie follte ge⸗ 
funden werden und wels 
ches ein jedes Glied in der 
Mennoniten-Gemeinde le: 
fen follte, da es wirklich 
das Glaubensbuch unferer 
Gemeinde iſt. 


Wir haben noch eine 
a Diefer Bücher vor: 
ratbig und wünſchen Die 
Auflage vollitändig aus: 
zuverfaufen, um wieder 
Geld für die Herausgabe 
anderer Bücher in die 
Hände zu befommen; da: 
ber iſt e8 jegt gerade die 
rechte Zeit, eines Diefer 
Bücher zu kaufen. 


— — — 


Die Bücher müſſen 
möglichſt ſchnell verkauft 
werden!! 


Ein Jeder, der ein ſolches Buch 
wünſcht, wird erſucht, 


Gleich zu beſtellen!! 


Das Buch wird frei an ir⸗ 
gend eine Adreſſe geſandt. 


Agenten 
um dieſes Buch zu vertaufen 
werden verlangt !!! 


Preis, S6.00. 
MENNONITE PUBLISHING 60, 


Elthart, Indiana, 














